
Die Bistumspolitik Ludwigs des Bayern
Von SCHMID

Die Kırchenpolitik ahm den SCH SC11: 1970 deutlich NtienNs1-
vierten“ Forschungen ber das Onıg un:! Kalisertum des alsers AUS
dem bayerıischen Hause der Wıttelsbacher während des Miıttelalters, Ludwigs
des Bayern 1347)°, ME zentrale Stellung CIn och legten S1IC den
Schwerpunkt eindeut1g auf die oberste Ebene des Papsttums; die schweren
jahrzehntewährenden Auseinandersetzungen Ludwigs MI1L der papstlichen Ku-
IC Avıgnon stellten den Schlußabschnitt der die Geschichte des Hochmiuttel-
alters bestimmenden Kämpfte 7zwıschen der weltlichen un: der geistlichen Ge:
walt dar Deutlich Schatten verblieben die nachgeordneten Ebenen des

— Alterer Forschungsbericht BOocK Bemerkungen 74 006 Beurteilung Kaılser Ludwigs
der TLECUECTECN Lıteratur, Zeitschrift für bayerische Landesgeschichte 23 (1960) 115 I2

BANSA Studien ZUur Kanzleı Kaılser Ludwigs des Bayern VO Tag der ahl bıs ZUur
Rückkehr AUS Italien Münchener Hıstorische Studıen, Abt Gesch Hılts-
wıssenschaften 5) (Kallmünz DERS Dıe Regıster der Kanzleı1 Ludwigs des Bayern
7 Bände Quellen und Erörterungen ZuUur bayerıschen Geschichte 24) (München
1971 WREDE Leonhard VO München, der Meıster der Prunkurkunden Kalser
Ludwigs des Bayern Münchener Hıstorische Studıen, Abt Gesch Hılfswissenschaften 17)
(Kallmünz OSER,; Das Kanzleıipersonal Kaıser Ludwigs des Bayern den Jahren
1330 134 Münchener Beıtrage ZUur Mediäviıstik und Renaılssance Forschung 37)
(München SPRINKART Kanzleı, Rat und Urkundenwesen der Pfalzgrafen be] Rheıin
und Herzöge VO Bayern 1294 bıs 314/17 Forschungen ZAUR Regierungssystem Rudaolts
und Ludwigs Forschungen ZUr Kaı1ser- und Papstgeschichte des Miıttelalters (Köln-
Wıen FISCHER,; Studien den Arengen den Urkunden Kalser Ludwigs des
Bayern (1314—1347) Beıtrage Sprache und Stil Münchener Hıstorische Studien Abt
Gesch Hıltswissenschaften 22) (Kallmünz 1987 MOSER, Personelle Bezıehungen der
Reichskanzle:i FA UG Gratschaft Tirol Zur eıt Kaılser Ludwigs des Bayern ADiıp| 35
457461 SPRINKART Dıie Kanzleı der Pfalzgrafen be1 Rhein und Herzöge VO Bayern
1180 bıs 1314 bzw 1317 Forschungsergebnisse über die personale Entwicklung der bayer1-
schen Herzogskanzleı. und der oberbayerischen 1255 1314 b7zw 1B e1it-
chriıft für bayerische Landesgeschichte 55 (992)) 3/—49 SUCKALE Dıe Hotkunst Kaılser
Ludwigs des Bayern (München Th MARTIN Auf dem WegZReichstag Studien
Z Wandel der deutschen Zentralgewalt 1l 1410 Schriftenreihe der Hıstorischen
Kommıissıon be] der Bayerischen Akademıe der Wıissenschatten 44) (Goöttingen Kaılser
Ludwig der Bayer 1 280 1347 Ausstellungskatalog, hg on A MUNDORFF WEDL BRU-
GNOLO (Fürstenfteldbruck Vgl Der ma{fßgebliche Forschungsbericht Zeitschrift tür
bayerische Landesgeschichte 60 (L 997) i4726 Sonderheftt Ludwig der Bayer als bayerıscher
Landesherr. Probleme und Stand der Forschung.

Vorliegende moderne Biographien: BENKER, Ludwig der Bayer. Eın Wıttelsbacher auf
dem Kaıserthron ] 2801347 (München HUNDT, Ludwig der Bayer. Der Kaıser AUS

dem Hause Wittelsbach 1282 1347 Biographie (Esslingen München IHOMAS
Ludwig der Bayer Kaılser un! Ketzer (Regensburg

Noch grundlegend ÜLLER, Der Kampf Ludwigs des Baıern MIL der 1 OT111-

schen Kurıe, Bände (Tübingen BOCK Reichsidee und Nationalstaaten Vom
Untergang des alten Reiches bıs ZUr Kündıgung des eutsch englischen Bündnisses Jahre
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kirchlichen Lebens diıe Bıstumer, die Orden un: Klöster das Pfarreijen-
ber diese Sektoren 1STt erst bekannt Dabe! Nn gyerade S1C

dazu beizutragen Ludwig den Bayern nıcht 1L1UT als Reichsoberhaupt sondern
auch als Territorialtfürsten betrachten Von dieser Perspektive her versucht diıe
ungste Forschung vertieften Zugang Zur Politik des Wıttelsbachers
gewınnen” In dieser Absıcht SC1 tolgenden G1 gezielter Blick auf dessen
Verhältnis den Bischöfen des Heılıgen Römischen Reiches veworten
Darüber lıegen bisher 1L1ULr WENLSC Eıiınzelstudien“® VOIL, die überwiegend
Rahmen der Diözesangeschichtsschreibung angefertigt wurden. Zusammentas-
sende Untersuchungen AaUS der Perspektive des Könıigtums wurden, ı] egen-
SElız SCIMNEHN Nachfolger arlI och nıcht angestellt®.

Di1e rage ach der Bıstumspolitik Ludwigs des Bayern 1SL ML der besonderen

1341 (München SCHWÖBEL Der dıplomatische Kampf zwıschen Ludwig dem
Bayern und der römiıschen Kurıe Rahmen des kanoniıschen Absolutionsprozesses
( Quellen und Studien ZuUuUr Verfassungsgeschichte des Deutschen Reiches
Miıttelalter un: Neuzeıt 10) (Weımar LÜCKERATH, Zu den Rekonziliations-
verhandlungen Ludwigs des Bayern, 26 549 555 SCHÜTZ Dıie Prokurato-
T1CIN und Instruktionen Ludwigs des Bayern tür dıe Kurıe Eın Beıtrag SC1INECIN

Absolutionsprozefß Münchener Hıstorische Studıen, Abt Gesch Hıltswissenschaften 11)
(Kallmünz MIETHKE BÜHLER, Kaıser und Papst Konftflıikt Zum Verhältnis
VO Staat und Kırche Spaten Miıttelalter Hıstorisches Semiınar (Düsseldorf

Den ersten gezielten Versuch diese Rıchtung unternahm ÄNGERMEIER, Bayern
der Regierungszeıt Kaıser Ludwigs (1314—-1347) SPINDLER (Hg ) andbuc der
bayerischen Geschichte 11 (München 141 181 Au hg VO KRAUS (München

149 195 (GLASER Hg.) Dıie eıt der trühen Herzöge Von Otto Ludwig dem
Bayern, Bände Wiıttelsbach und Bayern (München Zürich Weıterhin
BROWN, Ludwiıg the Bavarıan and the German Estates (Dıss phıl Ann Arbor/Mich
Die Wiıchtigkeıt dieses Zugangs betont uch PRINZ Ludwig der Bayer München, Avıgnon
un! Rom der Wiıttelsbachs Schicksalsstunde, DERS Bayerische MınıLaturen München-
Zürich 45—66 hier 51 Zum Problem yrundsätzlıch TITHOMAS Ludwig der Bayer
Reichspolitik und Landespolitik Zeitschrift für bayerische Landesgeschichte 60
143 165

6 Es sınd wesentlichen L1UTr ME Detailstudien eNnen HETZENECKER, Studien ZUr
Reichs und Kırchenpolitik des Würzburger Hochstifts den Zeıten Kaıser Ludwigs des
Bayern (Augsburg ORMANN Die Stellung des Bıstums Freising
Kampfe zwıischen Ludwig dem Bayern und der römischen Curıe (Wiesbaden

HOFFMANN |DJTS Haltung des Erzbistums öln den kırchenpolitischen Kämpfen
Ludwigs des Bayern (Dıss phıl Bonn ST WEINFURTER Von der Bistumsreform A
Parteinahme für Kaıser Ludwig den Bayern Dıe Grundlegung der geistlichen Landesherr-
schaftft Eichstätt 1300 Blätter für deutsche Landesgeschichte 123 1987 137 184

LOSHER, KOönıgtum und Kırche ZUrTr e1It Karls Eın Beıtrag Z Kirchenpolitik
Spätmuittelalter Veröffentlichungen des Collegıum Carolinum 56) (München
ÖLSCHER, Kırchenschutz als Herrschaftsinstrument Personelle und funktionale Aspekte
der Bıstumspolitik Karls Studien den Luxemburgern und ıhrer eıt 1) (Warendorf

Eın eintührender Überblick HOLZFURTNER, Zur Kıirchenpolitik Ludwıgs des Bay-
CINM, Zeitschrift für bayerische Landesgeschichte 60 (1997) 12 134 Weiterhin BAUER-

Kirchengeschichte Bayerns ® Ottilien 12 1453 HAUSBERGER 5iu-
BENSTEINER Bayerische Kirchengeschichte (München 1987) 148 155
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Schwierigkeit verknüpftt, da{ß der Episkopat der Reichskirche keine 1ın sıch
geschlossene Gruppe darstellte. Vor allem die dre1 rheinischen Erzbischöfe VO
Maınz, öln und Trier heben sıch als Königswähler deutlich VO übrigenEpiskopat 1b un wurden durch ıhren Vorrang als Kurfürsten eigenem,standesgemäßem polıtischen Handeln veranlafßt. Dennoch wurde der Episkopat
VO Ludwig dem Bayern als eigenständıge Gruppe behandelt, deren gyesonderteBetrachtung zweıftellos einen aussagekräftigen Zugang seinem Kön1g- un:!
Kaıisertum eröffnet. Deswegen soll S1e 1m tolgenden einer eErsten Übersicht
unterworten werden. Notgedrungen mu{fß sıch diese auf die Aufdeckung der
Grundlinien beschränken, die verdienen, einmal ın orößerem Rahmen weıter-
verfolgt werden. iıne erschöpfende Untersuchung wırd och viele weıtere
Fragen eiıner systematısıerenden Untersuchung unterwertfen mussen, die hıer
nıcht eiınmal berührt werden können: Ludwigs Eıngriffe ın das damals heif(ß
umkämpfte Problem der Bıschofserhebung, aber auch ıhrer Amtsführung un!
Privilegierung, die Bedeutung der Bischofsstädte für das Königsıtinerar un:! das
Fıinanzwesen des Kaısers, die Rolle der Bischöfe als Stadtherrren, Hoftagsteıil-nehmer un! könıiglicher Amtsträger, die Ausstrahlung der Hofkunst auf die
Bıschofsstädte, die Bedeutung der Domkapitel, das Aufkommen der Wahlkapıi-tulationen, das Eındringen der Mınıiısterialen 1n den Episkopat oder die Behand-
lung des wıttelsbachischen Kaısertums 1n der Hıstoriographie der Bischotfshöfe.
Ile diese hochbedeutsamen, mMI1t dem Thema untrennbar zusammenhängenden
Fragen mussen 1er zurückgestellt werden. Im tolgenden kann alle__in darum
gehen, das Verhältnis Ludwigs des Bayern den Reichsbistümern 1m Überblick
vorzustellen. Dabe] lassen sıch tür die drei Jahrzehnte se1nes Könıigtums vier
Phasen unterscheiden.

Dıi1e trühen Königsjahre A 1

Den ersten Abschnitt bıldet das Jahrzehnt VO 1314 bıs 5DE VO der W.ahl
AA Könıg Z Oktober 314 bıs Zu Bannspruch Papst Johanns XCI
22 Maäarz 324 Diese frühen Königsjahre stehen nfter dem Leıiıtthema des
Rıngens der dre1 oroßen Dynastıen Habsburg, Luxemburg un: Wıttelsbach
die Vorherrschaft 1mM Reıich?. uch die Bischöfe mu{flßten ın diesem dreipoligen
Spannungsfeld ıhren Standort suchen. Dabe] kam entscheidende Bedeutung den
dre1 geistlichen Kurfürsten, den Erzbischöfen V}  - Maınz, Trıer un: öln zu ©

SCHROHE, Der Kampft der Gegenkönige Ludwig un! Friedrich das Reich bıs Z
Entscheidungsschlacht be] Mühldorf Hıstorische Studien 19) Berlın GERLICH,
Habsburg, Luxemburg, WitFelsbach 1m Kampf die deutsche Könıigskrone (Wıesbaden

10 GERLICH, einische Kurfürsten 1m Gefüge der Reichspolitik des Jahrhunderts,
11 Der deutsche Territorialstaat 1mM 14. Jahrhundert IL, he. VO  - DPATZE Vorträge und
Forschungen 14) (Sıgmarıngen “1986) 149—169; A. HUBER,; Das Verhältnis Ludwigs des
Bayern den Erzkanzlern VO Maınz, öln und Irıer (1314—1347) Münchener 1stor1-
cche Studıien, Abt Gesch Hıltswissenschaften 21) (Kallmünz
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Die beiden Erstgenannten, Peter VON Maınz!! un! Balduin VO Trier'?;
wesentlıch dazu be1, da{ß der Wıttelsbacher 1ın treilich zwiıespältiger W.ahl 1m
Oktober/November 314 auf den Königsthron gehoben wurde‘)?. S1e stellten
den Kern seıiner Wählergruppe; der alınzer hat 25 November dıe Krönung

Aachen durchgeführt!*.
Ob sıch der nunmehrige Könıg auf dem TIhron behaupten würde, hıng

zunaäachst eiınmal VO den beiıden Bıstümern Freising ' un Regensburg‘“ ab, die
den Gro(ßteil] seliner wıttelsbachischen Stammlande 1ın Altbayern kıirchlich erfafß-
Lte  3 Bischof Konrad VO Freising, 1n dessen Bıstum die Hauptstadt München
lag, erkannte den Könıg sehr rasch un empfing ıh schon 1m Folgejahr 315

eiınem ersten Besuch 1n seıiner Bıschoftsstadt. An dieser wıttelsbachischen
Grundausrichtung Ünderte sıch bıs seiınem Tod 1324 nıchts, obwohl sıch
1n der polıtıschen Praxıs insgesamt vorsichtig zwıschen den Fronten bewegte
un! ach egen des Ausgleichs suchte. Fur seıne entscheidende Stellungnahme
wurde VO Könıug mıiıt wichtigen Gerichtsrechten 1n der Grafschaft Ismanıng
belohnt!? uch der Regensburger Bischof Nıkolaus VO bbs sprach sıch sehr
rasch für den Wıttelsbacher aus, dem bereıts 315 huldigte'®, un! leß sıch
selbst durch mıilıtärische Übergriffe des habsburgischen Thronaspiranten auf
se1ın Hochstiftsterritorium 1mM Jahre 1319° nıcht mehr VO dieser Parteinahme

HEIDEMANN, Peter V‚ Aspelt als Kıiırchenfürst und Staatsmann. FEın Beıtrag U
Geschichte Deutschlands 1mM 13 un!: ahrhundert Berlın 1875); ÄRENS, Die Reichs-
polıtık des Erzbischofs VO Maınz Peter VO  - Aspeltz(Diıss.phil.masch. Freiburg1.Br. 1949).

12 PRIESACK, Die Reichspolitik des Erzbischofs Balduin VO  - Irıer ın den Jahren 1314 bıs
13 (Dıiıss.phıl. Göttingen, Balduin VO Luxemburg, Erzbischof VO Irıier Kurfürst
des Reiches s  „ he VO Fr. HEYEN Quellen un! Abhandlungen Z mıittelrhei-
nıschen Kırchengeschichte 53) (Irıer9 MÖTSCH, Balduin VO Luxemburg: Erzbischot
VO Irıer Kurfürst des Reiches (1285—1354). Katalog der Landesausstellung Irıer Koblenz

13 H.- HOMANN, Kurkolleg und Könıgtum 1mM Thronstreit VO— Miscella-
Hca Bavarıca Monacensı1ıa 56) (München1974)

14 Bayerische Chroniken des MO V Jahrhunderts, he. VO LEIDINGER (MGH SL.G 19)
(Hannover 1918 79{f., 124-—-126, 155

15 Mass, Das Bıstum Freising 1mM Miıttelalter (München 241262
16 HAUSBERGER, Geschichte des Bıstums Regensburg (Regensburg 1989 185—195;

SCHMUCK, Ludwig der Bayer und die Reichsstadt Regensburg. Der Kampf dıe Stadt-
herrschafrt 1M spaten Miıttelalter Regensburger Studien und Quellen ZUr!r Kulturgeschich-

(Regensburg 255—275
I STAHLEDER, Freising Hiıstorischer Atlas VO Bayern, Altbayern 33 (München

1974) 223—-271; Mass (Anm. 15) 241-247.
IX MORENZ-, Magıster Nıkolaus VO  5 Yb5bsi 11} Verhandlungen des Hıstorischen ereıns

für Oberptalz und Regensburg 98 221—5308; POPP, Nıkolaus VO: Ybbs als Bischof
VO Regensburg (1313—1340), 1: ebenda 109 (1969) 27-—-50; SCHÜTZ, Beıträge Z Ver-
waltung des Bıstums und Hochstitts Regensburg Bıschoft Nıkolaus VO Ybbs
(1313—1340), 1n: ebenda 115 (1975) 51 HAUSBERGER (Anm 16) 190—194; SCHMID,
Nıkolaus von Ybbs, 1N: NDB CX (Berlin 268

19 PoPP (Anm 18) 33
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abbringen. Damluıt hatte der Könıig die beiden nächstliegenden Bıstümer hinter
sıch gebracht.

Von 1er Aaus baute iın der nächsten Umgebung eın Sympathisantenfeld auf:
auch dıe Bischöte VO Augsburg“, Fichstätt?! un Bamberg“ bekannten sıch
mehr oder wenıger deutlich schon $ruh ıhm Gleiches sallı für den Bischof
VO peyer”, der ININECINL mı1t den Erzbischötfen Maınz un:! Irier?** den
pfälzıschen Herrschaftsbereich Ludwigs kirchenorganisatorisch abdeckte. Miıt
der prowittelsbachischen Stellungnahme eıner beachtlichen Reihe VO Bischö-
fen hatte sıch Ludwig eine tragfähıge Ausgangsposıtion geschaffen, die ıhren
Schwerpunkt eindeutig 1mM südostdeutschen Raum un: 1m Mittelrheingebiet
hatte.

Freilich stand diesen Anhängern VO  b Anfang iıne nıcht mınder starke
ruppe VO bischöflichen Gegnern gegenüber, die sıch VOT allem der habs-
burgischen Territorialmacht orlentierte. Zu iıhnen gehörten der Salzburger ErZz-
ischof Friedrich VO Leibnıitz? un: der wettinısche Bischof Albert VO  > Pas-
Sau®; deren Diözesansprengel den österreichischen Raum weıthın abdeckten.

20 Z,OEPFL, Dıie Augsburger Bischöfe und ıhre Stellung 1mM Kampf Ludwigs des Bayern
mıiıt der Kurıe, 1N: Zeitschrift für bayerische Kirchengeschichte 18 1—21; DERS., Das
Bıstum Augsburg und seıne Bischöfe 1mM Miıttelalter (München-Augsburg 1955 2497294 7u
Bischof Friedrich (1309—-1331), der eınen Kurs der Zurückhaltung, 1aber doch vorsichtiger
Hınwendung Ludwig 2497274 Auf Augsburg strahlte die Hoftkunst Ludwiıgs
des Bayern besonders stark AaUs: SUCKALE (Anm. A206=—=215 Das Verhältnis Ludwigs
dieser Stadt allgemeın: TIh HERBERGER, Kaıser Ludwig der Bayer und die Stadt Au &$ -

burg, 1: Zeitschritt des Hıstorischen ereıns VO Schwaben und Neuburg (1851)
31475

SAX, Die Bischöte und Reichsfürsten VO FEichstädt 745—1896 (Landshut
197-240; WEINFURTER (Anm 6 Eıne sehr trühe Begünstigung bezeugt schon für ö

HEIDINGSFELDER, Regesten der Bischöfe VO FEichstätt Veröffentlichungen der Gesell-
schaft für fraänkısche Geschichte 6/1) (Erlangen 1938 467/ Nr. 1488; SÖLTL, Dıie from-
INEeIN und mılden Stiftungen der Wiıttelsbacher über einen großen Theil VO  a Deutschland
(Landshut 1858 166

22 LOOSHORN, Geschichte des Bisthums Bamberg 11L Das Bisthum Bamberg VO  — 1303
bıs 1399 (München 5—205; Frhr. VO  Z (GUTTENBERG, Das Bıstum Bamberg Germ-
Sac Berlın Leipzıg 19722216

3 REMLING, Geschichte der Bischöte Speyer (Maınz 572630
24 Jakob MARX, Geschichte des Erzstifts Irıer (Trıer Neudruck Aalen 1969

142152
25 WIDMANN, Geschichte Salzburgs I1 (Gotha 7-100; LDDOPSCH SPATZEN-

G6. He.) Geschichte Salzburgs 1/1 (Salzburg 1981 462—47/9 WAGNER]; HART-
MANN, DDas Hochstitt Passau und das Erzstiftt Salzburg, wel geistliche Territorien 7zwıschen
Bayern und Österreich, 1N: Ostbairische Grenzmarken 30 (1988) 1726

26 STRNAD, D)as Bıstum Passau 1ın der Kirchenpolitik Friedrichs des Schönen
(1313—-1320), 1nN: Mitteilungen des Oberösterreichischen Landesarchivs 188—232;
wıeder 1N: DERS-,, Dynast und Kıirche. Studien ZUuU Verhältnis VO  - Kırche und Staat 1mM
spateren Miıttelalter und 1n der Neuzeıt, he. VO (GELMI und RITSCH Innsbrucker
Hiıstorische Studien 18/19) (Innsbruck 51—90; URSTER, Das Bıstum Passau

Bischof Albert Herzog VO Sachsen-Wıttenberg (1320-1342), 1n: Aus Bayerns Ge-
schichte. Forschungen als Festgabe ZU 70 Geburtstag VO Andreas Kraus, hg. VO K
(SREIPL SCHMID IEGLER S Ottılıen 1M9=20%
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Zu iıhnen gehörten weıterhın dıe Bischöfe VO Konstanz“, Base]?8 un: Strafs-
burg*? iın deren Diözesen die habsburgischen Vorlande hineinreichten, SOWI1e
der für Tirol zuständıge Bischof VO Brixen®°. Des weıteren standen der Erz-
ıschof VO  . Köln* SOWIEe die Bischöfte VO Worms“ un:! Magdeburg” DCR-
nerischen ager. Diese Dıö6zesanvorstände schufen starke Gegengewichte außer-
halb des unmiıttelbaren wiıttelsbachischen Herrschaftsbereiches, da{ß sıch iın
der Haltung des Episkopates dıe Ausgangslage VO  — 1314 deutlich wiıderspiegelt.
Dıi1e Doppelwahl spaltete den deutschen Episkopat in ıne wiıttelsbachische un:!
ıne habsburgische Parteı. Die papstliche Kurıe, die sıch selt 1309 Avıgnon
aufhıelt, oriff zunächst nıcht iın den deutschen Thronkampf e1n, sondern 1e1% ihm
freien Lauf®*. egen dieser Zurückhaltung der Kırchenleitung WAar die rage der
Stellungnahme der Bischöfe 1mM Thronkampf keine rage VO entscheidendem
Gewicht. Diesen Handlungsspielraum nutzten andere Bischöfe WwW1e€e (sOott*
friıed JAı VO Hohenlohe Würzburg un: der Diözesanvorstand Halber-
stadt, die VOT allem eiınes vermeıden wollten: sıch unnötig un:! übereilt autf der
talschen Seıite testzulegen.

Der Ausgang des Treffens be] Mühldort Inn (28 September 522 rachte
eıne militärische Entscheidung 1mM Thronkampf; schuf MGU Rahmenbedingun-

27 Bischof Gerhard VO Bevar (1307-1318) stammte A4aUus Burgund: HelvSac / (Basel-
Frankturt a.M 1993 289309 Vgl uch AUBER, Die Stellungnahme der Orden und
Stitfter des Bıstums Konstanz 1m Kampfe Ludwigs des Baıern miı1t der Kurıe, 1nN: Württem-
bergische Vierteljahrshefte für Landesgeschichte 15 (1906) 284—318; FINK, Die
tellung des Konstanzer Bıstums Zzu papstlichen tuhl 1mM Zeitalter des avıgnonesıschen
Exıls (Freiburg ı. Br. Besonders aussagekräftig 1st der Blick autf die Urkunden: Wih-
rend die mehrfach persönlich aufgesuchte Reichsstadt Konstanz VO Ludwig dem Bayern
ımmerhiın ehn Privilegien erhielt, wurde der Bıschof miı1t keinem einzıgen edacht.

28 Basel stand ausgepragtem tranzösıschen Einflufß: DEY, Gırard de Vuılppens,
eveque de Lausanne et de Bäle, 1n: Memori1al de Fribourg (1854) 21/-228, 313—326;

GÖLLER, Zur Geschichte des Bıstums Basel 1mM ahrhundert (Rom, HelvSac 1/1
(Bern 185—188

29 MÜLLER I (Anm 15% WIESSNER, Die Beziıehungen Kaıser Ludwigs des Bayern
Süd-, West- und Norddeutschlan: Beıträge ZAUMT: könıglichen Innenpolitik Erlanger Ab-
handlungen ZUuUr mıiıttleren und HMEUECTEN Geschichte 12) (Erlangen 1932 69—73; THOMAS
(Anm

3() SPARBER, Dıie Brixner Fürstbischöfe 1mM Mıttelalter. Ihr Leben un! ıhr Wırken (Bozen
107115

HOFFMANN (Anm 6) 1—’ WIESSNER (Anm 29) 9—101; HUBER (Anm. 10) 46—50 Er
konnte uch durch den Neutralıtätspakt der dreı rheinıschen Kurtfürsten VO 1318 nıcht Zzu
Umschwenken bewegt werden: THOMAS (Anm SS

472 MÜLLER (Anm 286.; I1 109—115, 283 VWIESSNER (Anm. 29) 89 f Allerdings 1st
schon für 1305 eın Autftenthalt Ludwigs 1ın Worms bezeugt.

53 HOFFMANN, Geschichte der Stadt Magdeburg I’ LICU eagr VO HERTEL
HÜüLLSssE (Magdeburg 124—145; WIESSNER (Anm 29) 10
34 Vatiıkanısche Akten Zzur deutschen Geschichte 1n der eıt Kaıser Ludwigs des Bayern,

he. VO IEZLER (Innsbruck Nr. Z Nr. 145, 101 Nr. 182
35 ERBEN, Die Schlacht be] Mühldorf September 132) Veröffentlichungen des

Hıstorischen Seminars der Uniwversıität Graz (Graz 9 A. SCHMID, Schlacht be1
Mühldorf, 1N: LM  >A (München-Zürich 1992 885
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SCHL, treilich keine ganzlıch HEGUEC Sıtuation. Er wurde als Gottesurteil (iudicium
bellı) begriffen“ un veranla{fiste den Episkopat eiıner deutlicheren
Stellungnahme. Davon profitierte VOT allem der milıtärische Sıeger Ludwig,dem sıch seıne bisherigen Parteigänger I1U 1ın entschiedenerer Haltung zuwand-
ÜE  =] Zu seiıner Parte1ı bekannte sıch auch weıterhin der erst selt 1321 amtıerende
NECUEC Erzbischof VO  — Maınz Matthias V Buchegg”, der zunächst der habs-
burgischen Parte1ı zune1gte, ach der Entscheidungsschlacht VO  z 13272 aber einen
deutlichen Schwenk 1Ns wıttelsbachische ager vornahm. Gleiches oilt für den

Bıschof Würzburg Wolfram VO Grumbach, der och 13727 den Huldi-
gungse1d leistete, dem sıch seın Vorgänger 1M Amt nıcht hatte entschließen
können‘??. Der Bıschof VO Augsburg verstärkte se1ine zunächst zögerliche Za
wendung aAb | E deutlich. Und selbst die wichtigsten Parteigänger Habsburgs,der Salzburger Erzbischof Friedrich VO Leibnitz un: Bischof Albert VO
Passau, die beide Friedrich den Schönen be] Mühldorf mıt iıhren Kontingenten
unterstutzt hatten”, legten sıch vorübergehend in iıhren GegenaktıivıtätenZurückhaltung auf Dadurch konnte der Dieger auf der Grundlage des mılıtärıi-
schen Erfolges auch seıne kirchenpolitische Posıtion deutlich ausbauen.

Freilich xab sıch das Haus Habsburg och nıcht geschlagen. An der Stelle des
auf der oberpfälzischen Burg Trausnıtz ınhaftierten Friedrich des Schönen
führte dessen Bruder Leopold den Kampft fort*°. Er bte weıterhin starken
ruck auf die Bıstümer Salzburg un Passau auUS; letzteres sing Novem-
ber 1324 och eiınmal eın törmliches Bündnıs ein“!. Er dehnte diesen ruck auf
das bisher fest 1mM wıttelsbachischen ager verwurzelte Bıstum Regensburg auUS,
dessen Vorstand Nıkolaus SCH seiner Herkunft A4US dem nıederösterreichi-
schen bbs und der regensburgischen Hochstiftsbesitzungen iın ÖOsterreich
dafür keinesfalls unempfänglich W Aafr. Erzbischof Friedrich VO Salzburg VCOI-
suchte ıhm als Metropolıit mıiıt der Forderung eiınes hohen subsidium carıtatıvum
ZUgUNStiEN der avıgnonesischen Kurıe 1325 die Hände binden®. Miıt Salzburg

36 Bayerische hronıken des XN Jahrhunderts, hg VO  — LEIDINGER (Anm 14) 128 R
MG Constitutiones et ACta publıca iımperatorum et U: V, he VO  - SCHWALM, VI, he
VO SCHWALM BORCK (Hannover-Weımar 1909—1989); hıer 530} 55/ Nrr. 6/76, Z

5/ HUBER (Anm. 10) 50—572 Mıt den nötıgen Dıifferenzierungen: THOMAS (Anm. 11615
DERS (Anm 149 Anm

3 HETZENECKER (Anm 3’ WIESSNER (Anm 29) 39—42; Altred WENDEHORST, Das

4A35
Bıstum Würzburg I1 Die Bischofsreihe VO 1254 bıs 1455 GermSac 4/2) Berlın

49 WURSTER (Anm. 26) 189
40 ZÖLLNER, Geschichte Österreichs. Von den Anfängen bıs ZuUur Gegenwart (München

1D f’ HÖDL, Habsburg und Österreich S] Gestalten un: Gestalt des
österreichischen Spätmuittelalters (Wıen-Köln-Graz 61—-64

Monumenta Boıica (München IMNa Nr. Vgl WURSTER
(Anm 26) 189

4) Das Handbuch der Kanzleı des Bischofs Nıkolaus VO Regensburg (1313—1340), bearb
VO POPP Quellen und Erörterungen ZUr bayerischen Geschichte 25) (München
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kam O$: DA Wafitengang, der der Eroberung der salzburgischen Bı-
schofsstadt Tıttmoning durch bayerische Iruppen ı August 1324 gipfelte®.

Das Jahrzehnt des Könıigtums Ludwigs des Bayern ı1ST INSSESAML gesehen
VO Bestreben gekennzeıchnet, angefochtene Posıtion auch durch dıe
Zusammenarbeıt MIt dem Episkopat welıliter abzustützen Dabe1 W ar ohne
Z weıtel erfolgreich Di1e miılitärische Entscheidung VO S22 be1 Muühldorf
veräiänderte das Krättefeld nıcht srundlegend S1e tührte ZuUume1lst Dr
SC  _ Verfestigung der Posıtiıonen un: 1Ur Einzeltällen geringfügigen Ver-
schiebungen In beschränktem Ausmafß hat SIC die Stellung Ludwigs des Bayern

Vom Bannspruch 1324 Z Ende des Italıenzugs 1330

In Abschnmnıitt Wllrd6 das Verhältnis durch den Bannspruch Jo-
hanns al VO Maäarz 1324 On1g Ludwig den Bayern geführt“ Als
der apst ber den autbrechenden Fragen der Approbation” un: des Reichs-
vikarıats Italıen*® die bisher gzeübte kuriale Zurückhaltung aufgab schuf
NEGUEC Voraussetzungen Der Konflikt der Dynastıen Habsburg un:! Wıttelsbach
verlor rı1sanz un: wurde yanzlıch entschäft als sıch die Rıvalen Jahre
13725 Vertrag VO  — München aussöhnten“ Er wurde 11U  S überlagert VO

Konftlıikt zwıischen Könıgtum un:! Papsttum, dem Schlußkapitel der tradıtionel-
len Auseinandersetzung 7zwischen und sacerdotium Durch diese Ver-
schıiebungen wurde der Episkopat AUS politischen Pressionen beftreıt die sıch
VOTr allem die süuddeutschen Bıstumer Spannungstfeld der Häuser Habsburg
un:! Wıttelsbach bısher gedrängt sahen Statt dessen wurde 1L1U.  —_ VOT die
Alternative Kalser apst gestellt“ Das Konftliktfeld verschob sıch also un:!

43 VO KRIEZLER, Geschichte Baıerns Geschichte der europäischen Staaten
(Gotha 35/

44 SCHUTZ Papsttum und römisches Könıgtum den Jahren 122 bıs 13724 H]J 96
(1976) 245—7269

45 NVERHAU Approbatıo Reprobatıo StudienZpäpstlichen Mitspracherecht be1
Kaiserkrönung un: Könıgswahl VO Investiturstreıt bıs Zzu ersten Prozefß Johanns al

Ludwıg Hiıstorische Studıien 424) Lübeck
46 BAETHGEN, Der Anspruch des Papsttums aut das Reichsvikarıiat Untersuchungen

ZUuUr Theorie und Praxıs der indirecta temporalıbus, SRG 10 (1920) 165 268
wıeder DERS Mediaevalıa Aufsätze, Nachrufe, Besprechungen Schritten der MG  I

(Stuttgart 110 185 DECKER HAUFF Berthold VO Neuffen, Graf VO  a Mar-
sSteiten und Graisbach kaıiserlicher Generalvıkar für Italıen (um 1290 MILLER —

UHLAND Hg.) Schwäbische Lebensbilder VI (Stuttgart 195% 28—40
47 MG  O Const VI (Anm 36) 701 Nr 834 Vgl PREGER, UDıe Vertrage Ludwigs des

Baıern MMI1L Friedrich dem Schönen den Jahren 1325 und 1326 (München (SLASER 1{1
(Anm 208 Nr 314 IL1HOMAS Kaıser Ludwigs Verzicht auf das römische KOönıgtum,
ZHF I> 1985) 4 10

4X KAUFHOLD Gladıus spirıtualıs Das päpstliche Interdikt über Deutschland der
Regierungszeıt Ludwigs des Bayern (1324—-1347) Heidelberger Abhandlungen Z MI1CL-
leren un: HCCn Geschichte 6) (Heıdelberg
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erhijelt ıne LEUC Dimensıon. apst Johann XI 119 die Diözesanbıschöte
ZAU e Stellungnahme, iındem S1e ZUT Veröftentlichung des Interdikts verpflich-
KSS Er bedrohte jeden, der dem Gebannten weiıterhin anhıng, mıt den gleichen
Kirchenstrafen“?.

Das gezielte Vorgehen der Kurıe zeıtigte sehr rasch Erfolge. Es schwächte den
Anhang Ludwigs 1m Episkopat deutlich un: stabilisierte die Gegenpartel. Die
Bischöfe VO  — Salzburg, Passau, Brixen, Konstanz, Strafßburg, öln un! Magde-
burg beharrten auf ıhrem antıwıttelsbachischen Kurs, den S1Ee Nnu nıcht mehr A4AUS

dynastıschen, sondern AauUs kırchenpolitischen Gründen Sfeuerten. Unter dem
Eindruck der Verhältnisse erhielt diıe ruppe der Gegner starken Zulauf.
Der kurıjale Bannfluch trıeb den Wittelsbacher wesentlich mehr 1n die Isolatıon
als der trühere Thronkampf mı1t dem Hause Habsburg.

Der verschärfte Konflikt zeıgte Folgen bereıts iın der unmıiıttelbaren Umge-
bung. Im bisher sehr könıgstreuen Fichstätt talßte das Domkapıtel ach dem
Tode Bischof Marquards 1324 eınen Neutralıtätsbeschlufßs: dennoch konnte hier
Köni1g Ludwig die W.ahl Gebhards AaUusS$s dem befreundeten Hause der Graten VO

Graisbach durchsetzen Wesentlich mehr spıtzte sıch die Lage 1ın Freıising Z  S
ach dem Tod des Bischofs Konrad VO Sendliıng bestimmte apst Jo-
hann XII 1mM Junı 374 Konrad VO  e Klingenberg ZUu Nachfolger, dessen
törmliche Amtsübernahme das dabe] übergangene Domkapitel durch die Ver-
hinderung der Aushändigung der Provisionsurkunde unterband. uch 1in Re-
gensburg kam ZUuU Umschwung, der freilich wenıger dramatiısch un: abrupt
erfolgte. Hıer weıgerte sıch zunächst Bischof Nıkolaus, der anfanglıche Anhän-
gCI Ludwigs, die ıh VO Metropolıten Salzburg CISANSCILIC Anweısung
ZUur Verkündigung des päpstlichen Bannspruchs vollziehen. Er begegnet och
als Unterzeichner der Nürnberger Appellatıon (18 Dezember mıt der
sıch der Könıg den Bannfluch Zn Wehr setzte>. Nıkolaus oilt O8 als
Mitverfasser dieses wichtigen politischen Dokumentes:; vyerade die entscheıiden-
de Passage, 1n der dıe Rechtgläubigkeıit Johanns XO SCH se1nes Vorgehens

die Mendikanten 1n 7Zweıtel SCZOYCNH wiırd, dürfte mı1ıt ıhm 1in Verbindung
stehen®°. Des weıteren werden L11UTr och Kleriker AUS der Umgebung der be-
freundeten Bischöfe VO Bamberg un Eichstätt ZENANNL. Herdegen NC} Bam-

49 MG  SI Const. (Anm. 36) 616—619 Nr. 79) Tur Veröffentlichung der kurjalen AnweIı-
SUNSCHH.: KAUFHOLD, Offentlichkeit 1m politischen Konftlikt. Die Publikation der kurjalen
Prozesse Ludwig den Bayern 1n Salzburg, 1n: ZHF DA 435—454

5( SAX  . (Anm. 200) DE
ORMANN (Anm. 8—19; MaAss (Anm. 15) VAGZAST

52 MG  SE Const. (Anm 36) 641—-64/ INIr. 824
534 MÜLLER (Anm 149 sıeht 1n Bischot Nıkolaus den eigentlichen Inıtıator der

Appellation. uch IEZLER 11 (Anm 43) 3572 dessen Finflufß sehr hoch Ausgewogen:
BOCK, Die Appellationsschriften Könıg Ludwigs ın den Jahren 323/24, 1n:

(1941) 17/979—205; SCHÜTZ;, Die Appellationen Ludwigs des Bayern aUus den Jahren 1323/24,
InN: MIOG (1972) 1-1 H.-J BECKER, Dıie Appellatıon VO Papst ein allgemeınes
Konzil. Hıstorische Entwicklung und kanonische Diskussion 1M spaten Mittelalter und 1n
der trühen Neuzeıt Forschungen Z kirchlichen Rechtsgeschichte und Zzu Kıirchenrecht
17) (Köln-Wıen 8399



Aloıs Schmid

berg hat als notarıyus tunglert. Freilich tehlen die Namen dieser Kleriker dann 1n
den beiden tolgenden königlichen Appellationen Frankfurt un: Sachsen-
hausen A4US dem Jahr 1324°* Der Vergleich der Beurkundungsvorgang bete1-
ligten Personen dieser dre1 Appellationen Ludwigs des Bayern macht den
Rückzug des Episkopats VO der Parte1 des Gebannten deutlich. Die Bischöfe
singen dem ruck der Kurıe auf Dıiıstanz. Es kam durch mehrere papst-
lıche Provısıonen ersten Kämpfen die Bischofsstühle, die die Posıtion
Ludwigs deutliıch schwächten.

Dieser Kurswechsel schmerzte Ludwig den Bayern besonders be1 den beiden
bayerischen Bıschöten VO Freising un:! Regensburg. Da verade die Bıschöte
seıner Stammlande zunehmend 1Ns Fahrwasser der kurıialen Gegenseıte gerleten,
ertüllte ıh mıt unverkennbarer orge. Deswegen suchte gEeESENZUSLEUEN. Mıt
Miıliıtärmacht hinderte Bıschot Konrad VO Klingenberg Betreten der
Bischofsstadt Freising. Vor allem der bisherige Parteigänger Nıkolaus VO  }

Regensburg sollte 1m eigenen ager gehalten werden. Dieses Bemühen wırd
deutlichsten in eiınem Rationale des Domschatzmuseums Regensburg”,

eıne der altesten Sakraltextilien, die 1n Deutschland erhalten 1St un! ach Aus-
weIls der eingestickten Inschrift VO  S eiınem Römischen Könı1g vyeschenkt wurde?.
Es oilt als abe Ludwigs des Bayern, der mıiıt dieser hohen Auszeichnung der
Verleihung eiınes Rationales den Bischof für den eiıgenen Block reiten suchte.
Zugleich dokumentiert das Rationale, da{fß Ludwig bereıits ın diesen trühen
Jahren für sıch papstliche Kompetenzen 1n Anspruch nahm, woftfür gerade
beim Miıtverfasser der Nürnberger Appellation auf Gegenliebe hoffen durtte®S.
Freilich ving die Rechnung des Könı1gs nıcht auf Bischof Nıkolaus Ural ımmer
mehr autf die päpstliche Seıte, wodurch der Wıttelsbacher eınen wichtigen Par-
teıganger einbüfte.

Der Hauptgrund für den Parteiwechsel des Regensburgers War das päpstliche
Interdikt, dem NUu Folge leistete. Dieses zeıtıgte ahnliche Wırkung 1mM
übrigen Episkopat. Da AT gleichen eıt auch diıe anderen Bischöfe sıch den
päpstlichen Anordnungen fügten un! deswegen auf Dıiıstanz vıngen, wurde die
Posıtion Ludwigs des Bayern dadurch spürbar geschwächt. Se1n Rückhalt 1m
Episkopat wurde se1iIt 324 deutlich geringer. In Bamberg wurde der Bannspruch

54 MG  aR Const. (Anm. 36) 655659 Nr. 536; 722—754 Nr. 709, 910 Schliefßlich distan-
zierte sıch 1n Deutlichkeit VO gebannten Kaıser: MG  - Const. V1 Nr. Protestatio
episcopL Katısponensıs.

55 Mass (Anm 15) 251 Die uch 1n der seelsorgerlichen Praxıs spannungsreiche Sıtuation
wırd besonders deutlich bei LENZENWEGER, Konziılsbestimmungen und Praxıs der Kurıe
VO Avıgnon. Die Vergabe VO Ptfründen 1mM Bıstum Freising während der Auseıiınander-
SEIZUNgG mMIiıt Ludwig dem Bayern, In: AH:!  S 143175

56 Domschatzmuseum Regensburg, Inventarısatıonsnummer 974/89 Vgl HUBEL,
er Regensburger Domschatz (München-Zürich 219—229 (Dat!): SUCKALE (Anm.
28—30, 263 Nr.

5 / KRAUS PFEIFFER (Hg.), Regensburg. Geschichte ıIn Bılddokumenten (München
“1986) mıt Abb 176

5 Zum Ratıonale grundsätzlıch: HONSELMANN, IDEN Rationale der Biıschöte (Pader-
Orn (44 das Regensburger Exemplar).
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VO Bischof Heıinrich VO Sternberg veröffentlicht W as aber den Wıderstand des
Domkapıtels hervorrieft In Würzburg Bischof Woltram 1325 dem G:
bannten die Ireue auf un ordnete ebentalls die Verkündigung des Interdikts
an Und selbst ı königstreuen Eıchstätt schlug der Domkanoniker Heinrich
Taube VO  S Selbach be] der Überarbeitung SETINENTN Chronık wesentlich
kritischeren Ton gegenüber Ludwig als ı der Erstfassung“. Dıie Kurıe trıeb
den eıl 7zwıischen Koönıgtum un: Episkopat bewußt tiefer, den Wıttels-
bacher, dessen Autorität SIC auch MIL dem despektierlich geme1nten Attrıbut
AVDAYUS untergraben suchte, och we1ıiftfer die Isolation drängen

Entscheidend War die Haltung der dreı geistlichen Kurfürsten Maınz öln
un: Irıer Natürlich ordnete Heıinrich VO  > Virneburg öln als entschlosse-
HH Anhänger Johanns XII die Publikation der kurialen Prozesse
LLUT anfangs VO der proköniglich eingestellten Bürgerschaft gehindert werden
konnte® Seinem Vorbild schlossen sıch die Bischöfe niheren Umteld
Münster®* Paderborn® un:! Osnabrück®® uch der Erzbischof Bre-
men  / un: der Bischof VO Hıldesheim®? vervve1gerten konsequent die Beleh-
NULLS un: Huldigung In öln ahm DPeter de Ungula, der Motor der antıkaiser-

SCINCH Sıtz®?lıchen Agıtatıon Unter dem Eindruck der gewandelten
Verhältnisse legte sıch bald auch der alnzer Erzbischof Matthias VO Buchegg

SCILICT anfanglıchen prowiıttelsbachischen Haltung wiıeder Zurückhaltung auf
un: WAar schließlich ebentfalls ZUr Veröffentlichung der päpstlichen Prozesse

ZUur Befolgung der kurıialen Anweısungen bereıt, wodurch treiliıch auch
Konflikt mıiıt der Stadt Seriet n Und OS für Balduin VO  — Irıer wiırd die

Befolgung der kurıialen Anweısung zumiındest päpstlicherseits behauptet Ob
dies den Tatsachen entspricht wiırd freilich Aaus den Quellen nıcht hiınreichend

59 LOOSHORN II_ (Anm ZZ) 91 VO  Z (GUTTENBERG (Anm 2205 %
60 HETZENECKER (Anm 3{

Chronica enrIicı1ı surd]ı de Selbach Dıe Chronik Heinrichs Taube VO: elbach hg VO

BRESSLAU (MGH SrG Berlın bes AD
62 Vgl HUBER (Anm 10) 56—67
63 ENG Heıinric I1 VO' Virneburg als Erzbischoft VO öln Studien ZUT Kölner

Kırchengeschichte 13) (Sıegburg HUBER (Anm 10) 59—61
64 FINKE UDıe Stellung der westfälischen Bischöte un: Herren Kampfte Ludwigs des

Bayern MIL Papst ann XCI Westfälische Zeitschrift für vaterländische Geschichte
und Altertumskunde 4®)209=2 31 WIESSNER (Anm 29) 109

65 HENGST Dıe Bischöte un Erzbischöte VO Paderborn (Paderborn 138 147
Doch scheıint Bischoft Dietrich { 1 VO Itter 1910 e1ım Wahlgeschehen VO 1314 für
Ludwig Frankturt eingetreten SC111

66 WIESSNER (Anm. 29) 109
6/ MÜLLER I (Anm. DO%Z WIESSNER (Anm. 29) 109
68 BERTRAM, Geschichte des Bıstums Hıldesheim I (Hıldesheim Leipzıg 1899 35343
69 Vatiıkanısche Akten, he VO IEZLER (Anm 34) 401 t Nr 1094 404 Nr 1104 416

Nr 1154 471 Nr
70 VOGT Erzbischof Mathıas VO Maınz 1321 1328 (Berlın EMANDT

Stadtherrschaft und Stadtfreiheit Spannungsfeld VO Geirstlichkeit un: Bürgerherrschaft
Maınz (43 15 Jahrhundert) Geschichtliche Landeskunde 15) (Wıesbaden Hu-

BE  — (Anm 10) 5 / 59
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klar7l. ber selbst wWenn dies nıcht zutreffen ollte, darf daraus keinestalls abge-
leıitet werden, da{ß unbedacht auf der Seıite des Wıttelsbachers verblieben ware.
Er stellte 1in jeder Phase seiner langen Amtszeıt dıie Interessen se1nes Hauses ber
alle anderen Überlegungen. Seın Griufft ach dem Erzbistum Maınz, 1528
ZU Nachfolger des Matthıias VO Buchegg gewaäahlt worden WAal, rachte ıh in
unausweıchlichen Gegensatz Z Rıvalen Heıinrich VO Virneburg, den Neffen
des Kölner Kurfürsten. Vor allem weıl sıch Balduin die Kurıe durch-

suchte, lehnte sıch weıterhın den Wittelsbacher Jedenfalls
entzweıten sıch die rheinıschen Erzbischöfe ber diesen Fragen och weiıter.
Am ehesten die Kurfürsten VO öln un! Maınz öffneten sıch der bereits se1it
13723 erhobenen kurijalen Forderung ach einer Abwahl des Gebannten-
sten des Kön1gs VO Frankreich. Im Jahre 1328 wurde bereıits eın konkreter
Wahltermin für Ende Maı vereinbart.

Wıe erfolgreich die Bemühungen des Papstes Johann XI dıe Isolierung
Ludwigs 9 machte VOT allem der Italıenzug” deutlıich, den Ludwig der
ayer 1n den Jahren 152 bıs 1520 hauptsächlich auf Drängen seiner tranzıska-
nıschen Berater”, unternahm. Die mehrjährige Abwesenheıt des Köni1gs AaUus
Deutschland ermöglichte dem Bischof Konrad VO Freıising endlıch, VO
seıner Bischofskirche Besıitz ergreıfen. Sotort hat nunmehr 0S in der
Heimatdiözese des Kaısers die päpstliıchen Prozesse Z Verkündigung gC-
bracht?*. Natürlich distanzierte sıch vanzlıch VO Italıenzug. Wıe blieben
auch fast alle übrıgen deutschen Diözesanvorstände dem Unternehmen tern. Miıt
der Kaiserkrönung Januar 1328 und der Absetzung Johanns XI
18 Aprıil 1329 SOWIe der Erhebung e1ines eigenen Gegenpapstes Nıkolaus V.
(d2 Maı gelangte Ludwig 1LL1UT außerlich auf den Höhepunkt seliner Herr-
schaft. Unter den eiılnehmern dieses Italıenzuges tinden sıch näamlıch als einZIgE
deutsche Bischöfe Emich VO Speyer un: Gebhard VO Eichstätt”>. S1e spende-
ten 1327 Maıland dem Könıg die Salbung, die Bischöfe VO Arezzo un:
Brescı1a erzZIien ıhm dann die eiserne Krone der Langobarden aufs Haupt”®. och
starb Emich VO  _ Speyer 111977 ach dem Ere1ign1s och 1328 Und als dann auch

MG  4B Const. (Anm 36) 789 Nr. 946 Vgl HUBER (Anm. 10)
72 Zur Kennzeichnung der allgemeınen Lage: IEZLER 11 (Anm. 43) BFA E E
73 Zur Mendıkantengruppe Hofte Ludwigs: BOSL, Di1e „Geıistlıche Hotakademıie“

Kaıser Ludwigs des Bayern 1mM alten Franzıskanerkloster München, IN: Der Monch 1M
Wappen. Aus Geschichte und Gegenwart des katholischen München (München
/-129; DI VONA, princıpı de] detensor pacıs (Neapel > VASOLI,; Marsılıo dı
Padova: 11 defensor mınore Neapel 1975): DOLCINI, Osservazıon1 sul] Defensor Mınor
dı Marsılıo dı Padova, 11 7e Hl della Accademıa delle Scıenze dell’Istituto dı Bologna, Classe
dı scClenze moralı (1975/76). PRINZ, Marsılıus VO' Padua, 1: Zeitschrift für
bayerıische Landesgeschichte 39 (1976) 39—77; DOLCINI, pensiero politico dı Michele
dı Cesenaz Quaderni deglı Studiı Romagnolı) (Faenza 9 ttı de]
Internazıonale Marsılıo dı Padova, 1N: Medioevo. Rıvısta dı stor1a della tilosotfia medıievale
5/6 (1978) 1 A5— 187

/4 DORMANN (Anm. 20—2/; Mass (Anm. 1:5)) 253
/5 EMLING (Anm 23) 585 f’ SAX  D (Anm 21) 20
/6 CHROUST, Beıträge DA Geschichte Ludwigs des Bayern und seıner eıt Die
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der Eıchstätter Bischof während des Unternehmens, das ıhm ebentalls den Kır-
chenbann einbrachte, Rom 1329 verstarb, befand sıch 1m Gefolge Ludwigskeıin einzıger Bischof Aaus Deutschland mehr. Deswegen mufste diıe Kaiserkrö-
NUuNns VO  S Zzwel gyanzlıch subalternen ıtalıenıschen Bıschöfen vollzogen werden;
der Vorgang entsprach der bereıts früher geäußerten Forderung Ludwigs, da{ß
die Kaıserkrönung 1mM Falle der Weıigerung des Papstes VO jedem anderen
Bischof vollzogen werden könne. Ludwig erhielt die Salbung un! Weihe 1n der
Peterskirche VO den Bischöfen Gerhard VO  e Aleria un:! Jakob VO  e Castello;
Aleria 1St eın Bıstum auf Korsika un! Castello 1st ein Zwergbistum Venedig”.Deutlicher konnte das distanzierte Verhältnis des deutschen Episkopats ZGebannten aum Z Ausdruck gebracht werden. Er W ar nıcht gewillt, den
tiefen Bruch mıiıt der Tradıtion, den das entsakralisierte Kaıisertum Ludwigsdarstellt’®, mıtzutragen. Deswegen unternahm Ludwig konkrete Schritte Z
Neuaufbau des Episkopats mıiıt Parteigängern. Er erhob seınen Beıichtvater, den
Augustinereremiten Konrad, ZU Bischof des ıtalıenischen Bıstums Os1ımo,
sıch dieser treilich nıcht behaupten konnte”? Der deutsche Episkopat ving auch
zu kaiserlichen Gegenpapst Nıkolaus auf Dıstanz un verblieb demonstra-
t1V autf der Seıte Avıgnons. Seiner Ansıcht ach hatte Ludwig der ayer mıt dem
völlig überstürzt angetretenen un! 1n se1iner Iragweıte aum überblickten,
wesentlich VO den radıkalen Theoretikern 1ın seıner Umgebung angestofßenen
Unternehmen 1ıne Grenze überschritten, ber die ıhm nıcht mehr tolgte.
Schliefßlich stellte der AÄArmutsstreıt auch eiınen Angrıff auf die Posıtion der
Fürstbischöfe dar. Gerade der Italıenzug machte deutlich, da{ß der Kaıser be]
den deutschen Bischöten seinen rüheren Rückhalt nahezu yanzlıch verloren
hatte.

Von der Rückkehr AaUS Italıen 1330 bıs ZU Höhepunkt des Jahres 1338

Der nunmehrige Kaıser Ludwig erkannte diese spürbare Schwachstelle
seıner Politik 1n der nötıgen Deutlichkeit un! emuhte sıch sofort Abhilfe
Bereıts iın der Endphase des Italıenzuges begann CI, dıe Bischöfe 1ın bemerkens-
WiCTLEeT Anzahl mıiıt Privilegien auSZuUuSiLaiien Er unternahm alle Anstrengungen,
S1e wieder auf se1ine Seıite zurückzuführen, se1ın Kaıiserregiment auf breıitere
un:! somıt stabılere Grundlagen 1mM Reich stellen. Dıie Reihe der Privilegien® >

Romtahrt Ludwigs des Bayern (1327-1329) (Gotha PAULER, Dıe deutschen Könıigeund Italıen 1mM Jahrhundert. Von Heıinric VIL bıs Karl (Darmstadt 52159
77 CRISTIANI, Alcune OSsSservazıon1ı SU1 VeSCOVI intervenutı all’incoronazione L[OINAaNa dı

Ludovico 11 Bavaro (17 ZzeNNaLO 11 Miscellanea Gilles Gerard Meerssemann I’ hg VO
MACCARONE ItSac 159 P Padua 24797256

78 THOMAS, Der Lohengrin, 1ne politische Dichtung der elIt Ludwigs des Bayern, 1N:
RhV 3/ 152—190; DERS., Weıtere Überlegungen Z Datierung des Lohengrin, 1n:
ebenda 47 1978 455—46/; I[HOMAS (Anm 1961

/9 IEZLER 1{1 (Anm 43) 533
10 Die ma{fßgebliche aAltere Sammlung der Urkunden Ludwigs des Bayern: FEr. BÖHMER,
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die oftmals als besonders bemuht gestaltete Prunkurkunden ausgestellt wurden,
1sSt lang: Mlainz3r, Bamberg“, Trier®, Worms“, SPeNELT, Hıldesheim®°, Würzburgun! weıter. S1e fällt mıiıt eiıner Ühnlichen Privilegierung vieler Klöster —
men  S/ Der gleichzeitige Vorstofß( auf den Zzwe!l Ebenen des kırchlichen Lebens
der Bıstümer un:! der Klöster ann NUur das Ziel verfolgt haben, die Kırche iın
Breıite für sıch zurückzugewıinnen und seine Rechtgläubigkeit unterstre1-
chen un:! zugleich den abgesetzten JohannX als Ketzer brandmarken.
Seıin Zie] WAal, dıe entscheidenden Iräger des kırchlichen Lebens VOT allem 1n
seiınem Herzogtum, aber auch darüber hinaus iın Deutschland auf seıine Seıite
zıehen un! VO Papsttum, das ıhm die Lösung des Banntfluches verweıgerte,

rennen Persönlich-religiöse Motive traten mıiıt polıtischen Zielsetzungen
VOINl pränatıiıonaler Iragweıte INmM:! Dıie deutschen Bischöfe sollten WCR
VO französisch dominierten Papsttum hın seinem römischen, aber bewußt
ımmer stärker deutsch akzentuierten Könıgtum MIt einem romiıschen apstgeführt werden. Nıcht zutällig schüttete auch dieser 1n der kurzen eıt se1ines
etzten Gegenpapsttums 1n der abendländischen Geschichte geradezu eın

Regesta impern inde ab M 1314ul ad IU 1347 Die Urkunden Ludwigs des Baıern,
König Friedrichs des Schönen un:! König ohanns VO Böhmen (Frankfurt Dazu
rel Ergänzungsheftte: Frankturt a.M Leipzıg Innsbruck5Neubearbeitung:ÄCHT (1 Regesten Kaıser Ludwigs des Bayern (1314—-1347), Heft Die Urkunden AaUus
den Archiven und Bibliotheken Württembergs, bearb von J. WETZEIL. oln Weımar Wıen

Hett Di1e Urkunden AaUus den Archiıven und Bıbliotheken Badens, bearb VO
WETZEL (Köln Weı1mar Wıen Heftt Dıie Urkunden AaUus Kloster- und Stitts-

arvchıven 1MmM Bayerischen Hauptstaatsarchiv und 1n der Bayerischen Staatsbibliothek
München, bearb VO MENZEL (Köln Weıiımar Wıen 1996 Zum Unternehmen:

ÄCHT, Die Regesten Kaıser Ludwigs des Bayern. Vorgeschichte des Unternehmens un:
weıtere Planung, 1: Zeitschrift für bayerische Landesgeschichte 55 (4992)) 659667

ÄCHT (Hg.), Regesten 11 113 Nr. 266
w BÖHMER,; Regesta Impern Nr. 19582 Vgl W REDE (Anm. 2) 744 mıt Kat. Nr. 57

(3LASER I1 (Anm. 5) 276 Nr. 347
S3 BÖHMER,; Regesta Impernu 3772 Nr. 3432; ÄCHT Hg.). Regesten 1{1 Nr. 7 Nr. 1858

Vgl (35LASER 11 (Anm 2729 Nr. 345; SUCKALE (Anm. 239
X4 ÄCHT (0-125); Regesten 11 43 Nr. 106

REMLING, Urkundenbuch ZUr Geschichte der Bischöfe VO Speyer (Maınz
mıt zahlreichen Begünstigungen des Bischofsstuhles VO  a Speyer durch Ludwig den Bayern:527+%. Nr. 549, 528 Nr. 550, 530 Nr. Z 530f Nr. DD 531 Nr. 354, 533 Nr. 356, 534f
Nr. DI/e 557 Nr. 560, 550 Nr. 556, 554 Nr. 569, 556f Nr. / Za 557{ Nr. 5/3

K. SCHÖPPACH Hg.) Henneberger Urkundenbuch { 1 (Meıiningen Vgl
MÜLLER (Anm. 110; HOOGEWEG, Der Streıit den Bischotssitz VO  ; Hıldesheim
5113 1N: Zeitschrift des Hıstorischen ereins für Nıedersachsen (1906) 1—48; WIESSNER
(Anm 29) 110 Zu Würzburg: MonB XX (München AD Nr. GEWVIMN: 431—433
Nrr.( 445 Nr. GCOXVIL Vgl HETZENECKER (Anm

/ Eıne frühe Auflistung der damals bekannten Begünstigungen bietet: SÖLTL (Anm. 21)
36—41, 166—177 Zur Interpretation grundlegend: IEZLER 11 (Anm 43) 393 f7 415—417;
FLEISCHER, Das Verhältnis der oberbayerischen Stifte SA entstehenden Landeshoheit Berlıin

HOLZFURTNER (Anm 132 Eın Beıtrag mıt kunstgeschichtlicher Blickrichtung:
SCHMID, Das Stitterbild 1n der Kırche des ehemalıgen Dominiıkanerinnenklosters Petten-

dorf be]l Regensburg, 1: AÄArs Bavarıca (1986)Z
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Füllhorn ber dıe Reichskirche aUuUSs  55 In den Jahren 330 un! 1331 vewährte
Kaıser Ludwig nıcht wenıger als vierz1g Gerichtsprivilegien, VO  - denen
zahlreiche Bıschöfe betraten. Gerade durch diese breite Privilegierung wollte

den deutschen Episkopat wıeder verstärkt autf se1iner Seıite 1ın den Konflikt
zwıschen dem Reich un: Avıgnon hiıneinziehen. iıne große Anzahl se1iner für
den deutschen Episkopat ausgestellten Urkunden gehören in diese dreißiger
Jahre VO den insgesamt 201 Dıplomen ımmerhın 7589

Das Vorgehen Ludwigs W al zumiındest Zzu 'Teı] erfolgreich. Denn tatsächlich
gelang iıhm, die weıtgehende Isolatıon VO deutschen Episkopat, die der
Italıenzug deutlich gemacht hatte, spürbar abzubauen un! seınen Rückhalt iın
dieser Gruppe wıeder verstärken. In se1iner Heimatdiözese half durch
miılıtärıschen ruck ach Er vertrieb sotort ach seıner Rückkehr A4AUS Italien
och 1mM Maäarz 330 den nıcht gewählten, sondern provıdıerten Bischof Konrad
aus Freising wiırkungsvoll, da{ß dieser die Bischofsstadt bıs seinem Tod
1340 nıcht mehr betreten konnte®. Der für Eichstätt 3729 VO Papst provıdıerte
Heıinrich VO Reicheneck konnte se1n Bıstum ınfolge Ühnlichen Druckes erst 1n
Besıtz nehmen, nachdem 351 dem Kaıser Regensburg Gehorsam, Unter-
ordnung un! die Nıchtveröffentlichung der päpstlichen Prozesse versprochen
hatte. Dadurch ZO2 auch den päpstlichen ann auf sıch: dennoch setrizte die
herkömmliche Wıttelsbachertreue der Bischöfe Eıichstätt fort un: verblieb bıs

seiınem Tode 1344 eın wichtiger Anhänger Ludwigs?'. uch Bischot Woltfram
VO Würzburg erneuerte 331 d1e 13272 schon einmal geleistete, aAb 375 dann
aber wıderrutene Huldigung. ach dessen 'Tod 1mM Jahr 3233 SeLzZie Ludwig ann
die W.ahl seınes Kanzlers ermann VO Lichtenberg durch Dabej W ar der
Kaıser persönlich ın Würzburg anwesend. Gerade den Bischof dieser Stadt ZOR

mıiı1t dem Hınweils auf das Herzogsamt 1n Franken, das alleın der König als
oberster Lehensherr verleihen könne, auf seıne Seite?. Und ach dessen baldı-
SCIN 'Tod schon 335 schlo{fß auch der Gegenkandıdat VO 323% Otto VO Wolts-
kehl rasch seiınen Frieden mı1t dem Kaıser und suchte ebenfalls die törmliche
Belehnung ach Sogar das lange 1m gegnerischen ager stehende Worms konnte
ab 3372 ımmer mehr auf wiıttelsbachischen Kurs gebracht werden”, den das

1E S20
XS EUBEL, Der Registerband des Gegenpapstes Nıkolaus V’ In rZs

BATTENBERG, Dıie Gerichtsstandprivilegien der deutschen Kaıser und Könıge bıs 2A0

Jahre 1451 Quellen und Forschungen ZU!T höchsten Gerichtsbarkeit 1M Alten Reich 12)
(Köln Wıen 2 Nr. 358, Z Nr. 386, 236r Nr. 395 244 Nr. 414; DERS.,, Urkunden-

ZUTr Tätigkeıit des deutschen Könı1gs- und Hofgerichts bıs 1451 Dıi1e eIt Ludwigs
des Bayern und Friedrichs des Schönen 4—1 (Köln-Wıen 172 Nr. 282; 189—191
Nrr. 315,314,515; 195—197 Nrr. S 322, AA uch C515 HUMMEL, Studıen den Regesta
Impern Ludwigs des Bayern, Magıisterarbeit masch. Erlangen 1989

90 DORMANN (Anm. 28—43; Mass (Anm 15) 758
SAxw [ (Anm 21) 224—234; FLACHENECKER, Eıne geistlıche Stadt. Eıchstätt VO 13 bıs

Z Jahrhundert Eıichstätter Beıträge 19) (Regensburg
92 BÖHMER, Regesta Impern (Anm 80) 108 Nr. 1/39 Vgl HETZENECKER (Anm. 15321
Y 3 MÜLLER {{ (Anm 109—115; WIESSNER (Anm 29))
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Nachbarbistum Speyer NC verlassen hatte?®. Ludwig der ayer tand die g-
a einzelnen unterschiedlichen Mittel, um Parte1 wıeder auszubau-

Das wichtigste WAar die Ausstattung MIL Privilegien, dıie vornehmlic (Se:
richtsrechte un! das Fiskalwesen betraten für die sıch dıe Biıschöfe besonders
empfänglich CI WAGSCH S1e vollzogen mehreren Fällen gewifß keinen eindeuti1-
gCH Parteiwechsel gaben aber ıhre vorübergehend unverkennbare Diıstanz ach
dem Italıenzug langsam wıeder auf ıe entscheidende Voraussetzung dafür W ar
da{ß Ludwig bald VO SC1INECEM Gegenpapst abrückte un:! die Lösung des Kon-
tlıktes wieder iınnerhalb der Amtskirche suchte, ındem Avıgnon
sıch die Aufhebung des Bannes bemuhte® Diesen Weg erkannten die
Bischöfe als den besseren und ekundeten 11U  a ihrerseits ıhren Wıllen, ZAUEr

Überwindung der Polarıisation beizutragen So gyelang Verlauf der dreißiger
Jahre Ludwig dem Bayern auf dem Höhepunkt SGGT Macht 1Ne lange Reihe
VO Bischotssitzen denen sıch auch die für ıh wichtigen befanden wıeder
hıinter sıch bringen

IDE Bereitschaft des deutschen Episkopats, die Sache des alsers wıeder ZUur
SC1I11CMN machen, wırd Jahrzehnt ach dem Italıenzug deutlichsten
greitbar den wıederholten Bemühungen der Bischöftfe Konftlikt zwıischen
Kaıser un:! Papst vermuiıtteln Als erster meldete sıch der wichtige Erzbischof
Balduıin VO TIrıier Wort Ihn drängte SC1I1M SECIT 13728 verfolgtes Hauptzıel der
Gewınnung des erzbischöflichen Stuhles Maınz mehr autf die Neıte
Ludwigs In dieser Parteinahme bestärkte ıh SC11M eintlufßreicher Kanzler Ru-
doltf Losse Gerade der erster Lıinıe auf den CISCHNECMH Vorteıl bedachte Kurfürst
Balduin VO Trier erklärte sıch unmıiıttelbar nach der Rückkehr AaUus Italıen

Bündnıs MITL Ludwig bereit un:! sıcherte diesem darın Unterstützung
Kampf Z Verteidigung der Kaiserkrone Zzu  96 Bald darauf dann

Vermittlungsversuch den Papst Johannes XII aber MmMIitL Schreiben VO
31 Jul: 1330 eindeutig zurückwies?”

Bald ach dem Scheitern dieses luxemburgischen Vorstofßes ergriff Ludwig
der ayer selber die Inıtiatıve Mıt der Durchführung SCINECET Bemühun-
SCH Ausgleıch betraute bewährte Parteigänger den Augsburger
Bischof Ulrich VO  - Schöneck un:! den Eichstätter Domkanoniker Arnaldus
Minnepeck” Deren ergebnislose Versuche eizten dann a1b 1336 der Bamberger
Dompropst Marquard VO Randeck der Spatere Bischof VO Augsburg un!
Patriıarch VO  — Aquıileja” fort Kaılser Ludwig wählte also Domkleriker für diese

4

45
MÜLLER II (Anm 4) 107 EMLING (Anm 23) 572 595 WIESSNER (Anm 29) 88#

96
SCHÜTZ (Anm 133
HUBER (Anm 10) 79 8 /

/ KRÄLING Der Maınzer Bıstumsstreıt VO 1328 bıs 1337 (Dıss phıl masch Marburg
9 ENKER (Anm 195
G GLASSCHRÖDER, Marquart vVicC» Randeck, Bischof VO Augsburg und Patriarc VO

Agquıle)a, ı Zeitschrift des Hıstorischen ereıns für Schwaben und Neuburg 15 (1888) ISö3,
27 O160; PELSTER, Die Zzwe1lite ede Markwarts VO Randeck für die Aussöhnung
des Papstes MI1L Ludwig dem Bayern, ı H] 60 (1940) 88—114; ZOEPFL (Anm 20) 295—314
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heiklen Miıssıonen, weıl sıch VO ihnen eınen besseren Zugang Z Kurie
erhoffte. S1e erhielten die Geheiminstruktion, zunächst auf vertraulicher Basıs
die Kardıinäle ın der Umgebung des Papstes bearbeiten, ehe S1Ee sıch dann mIıt
deren Unterstützung den Papst selber herantasten sollten. och scheiterte
auch dieser Versuch der Altersstarrigkeit des oreisen Papstes Johann O,der bald danach verstarb!°.

Im Reich olaubte INa  — allgemein, mıt dem Papst Benedikt XIL
(1334-1342) leichterZ allseits angestrebten Ausgleich kommen. Deswegenwurden die Rekonziliationsverhandlungen Nnu  en deutlich intensıivliert un: auch
VO  S mehreren Seıiten her unterstutzt. Als unmıttelbar betroffene Personengrup-
PC schalteten sıch die Bischöfe weıterhin mıt Eınsatz ın die Gespräche e1IN.

Am wirkungsvollsten meldete sıch der erzbischöfliche Stuhl Maınz
Wort!® Hıer hatte sıch 1335 durch den Verzicht Balduins VO  - Trier Heıinrich
VO Vırneburg behauptet. och ın diesem Jahr ahm auch VerbindungKaıser Ludwig auf, als oberster geistlicher Reichsfürst 1m Konflikt mıiıt der
Kurıe vermuitteln. Der Kaıser ging auf das Angebot e1ın, das auch iın diesem
Fall mıiıt umtfassenden Privilegien honorierte. Di1e wichtigste Ma{fßnahme des
Reichserzkanzlers WAal, da{fß für den Z März 1338 die zehn Bischöfe se1ines
Metropolitanverbandes einer Synode zusammenrief, deren Hauptziel der
Ausgleich mıt Avıgnon war  102 In mehrtägigen Besprechungen erorterten S1€e die
polıtısche un! kirchliche Lage Mıt deutlichen Worten wurde die Schädlichkeit
der vielfaltigen Auseinandersetzungen für das Kırchenvolk beklagt. Am

März 338 einıgte sıch die Bischofsversammlung schließlich auf einen Brief
den Papst, ın dem S1e ıh ber ıhre Beratungen unterrichtete un:! gleichzeitigdie Aufhebung der Exkommunikation un:! des Interdikts torderte. Das Schrei-

ben wurde VO einer Gesandtschaft der Bıschöfe überbracht. Freilich erreichte
auch dieser Vermittlungsversuch der alınzer Bischöfe nıcht mehr als die Pal-allelen Bemühungen der Reichsstädte. Der apst reagıerte eindeutig ablehnen.
auf den Vorschlag un! verbot allen Diö6zesanbıschöten den Gehorsam gegenüberdem alnzer Metropolıten, der sıch sehr in die Prozesse einen Häreti-
ker hineinziehen lasse. Es kam auch nunmehr nıcht Z erhofften Ausgleich!®.

100 Kurze Darstellung: SCHÜTZ, Der Kampt Ludwigs des Bayern Papst Johan-
HCS XI und dıe Rolle der Gelehrten Münchner Hof, 1IN: (GLASER (Anm 388—397

101 SCHÜTZ, Dıi1e Verhandlungen Ludwigs des Bayern mıiıt Benedikt A Eın Beıtrag
ZUuU papstlichen Anspruch auf Approbation des Römischen KOönı1gs —_-  y 1N: eıt-
schrift für bayerische Landesgeschichte 60 (1997) 250=315 Weıterhin SCHIMMELPFENNIG,Benedikt COI und Ludwig der Bayer. Zum Scheitern der Verhandlungen 1mM Frühjahr 1557,IN: KuG 59 (d977) 222

102 STENGEL, Avıgnon und Rhens Forschungefi zur Geschichte des Kampftes das
Recht Reıich 1n der ersten Hälftte des 14. Jahrhunderts Quellen und Studien ZUur
Verfassungsgeschichte des deutschen Reiches 1n Miıttelalter und Neuzeıt 6/1) (Weımar

BRABAND, Domdekan Johannes Unterschopft (1325—-1345). Studien ZzUur Geschich-
des Maınzer Domkapıtels un seıner Bezıehungen Papsttum und Reich Ludwi

dem Bayern, 1N: Archiv tür mıiıttelrheinische Kırchengeschichte (1955) 22—76; (1956)4—132; SCHWÖBEL. (Anm 280 f, TIHOMAS (Anm. 3071
103 SCHWÖBEL. (Anm Z
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Den Grund tfür die schroffe Ablehnung des Papstes der Chronist
Matthias VO  - Neuenburg: Bonitaz XIL habe nNter starkem ruck VO  — seıten
des ftranzösischen Köni1gshotes handeln mussen, der den Ausgleich mıt aller
Gewalt unterbinden suche1°+ Diese polıtıschen Implikationen dem
alınzer Episkopat ohl bewulßdt: deswegen wollte seıinen Vermittlungsver-
such als letzte Warnung dıe Kurıe verstanden wI1ssen. Im Falle der Ablehnung
W alr gewillt, Schritte nottalls auch die Kurıe unternehmen. Man hat
iın diesen Erorterungen der Speyerer Bıschofsversammlung VO März 1338
eınen deutlichen Aufruf ZUr!r natıonalen Verselbständigung des deutschen Ep1-
skopats, Ja 08 eınen Angrıff autf den päpstlichen Prımat vesehen. Sıcherlich
War diese entschiedene Stellungnahme der alınzer Kırchenprovinz eın Schritt
1ın diese Rıchtung, den die avıgnonesische Kurıe durch ihre ausgepragte Frank-
reichorientierung un:! Deutschfeindlichkeit geradezu herautbeschwor.

Dementsprechend tiel die Reaktion AUsSs Dieses Scheitern W alr für den Episko-
pat der Maınzer Kirchenprovinz ıne orodise Enttäuschung. Tatsächlich veranla{s-

ihn, weıter auf Dıiıstanz D Kırchenleitung gehen. Wenn nıcht ZUr
erwünschten Aussöhnung kam, schrıieb das vornehmlıich der STArlen Haltung
der Kurıe Nun wandten sıch O: die Bischöfe VO  — Konstanz un: der
des Übergangs Bayern mıt dem Interdikt belegten Diıiözese Brandenburg'®,
Miınden un:! Merseburg der Seite des Kaısers Z  106 uch der eın Jahrzehnt lang
distanzıerte Nıkolaus VO bbs suchte wıeder ıne ZEWI1SSE, allerdings immer
zurückhaltende Anlehnung!“”, Der Kaıser vermochte in Augsburg ın person-
liıcher Anwesenheıt ach dem Tode Ulrichs VO Schöneck 1mM Herbst 1337 dessen
Bruder Heıinrich, der seın Kanzler WAal, als Nachtolger durchzusetzen  108. Selbst
der ımmer ablehnende Berthold VO  — Straßburg konnte für kurze elt treiliıch

Eınsatz militärischer Gewalt der Parteı des Kaıiısers zugeführt werden!.
In vieltältigen un:! mıt Geschick betriebenen Verhandlungen, ın denen aber-
mals zahlreiche Privilegien einsetzte  110 vermochte Ludwig der ayer die We1-
chen für iıne breıite Ausgleichsbereitschaft 1mM deutschen Episkopat SOTSCNH.
S1e 1St ıhm gewiß nıcht 1n den Schofß gefallen, sondern mufste 1n dıploma-
tischer Tätigkeit müuhevoll herbeigeführt werden. In Maınz, Worms un: Hıldes-
e1ım vermochte die Kandıdaten des Papstes verhindern. Nur Köln,

104 Chronica Mathıiae de Nuwenburg Dıie Chronık des Mathıias VO Neuenburg, hg VO  e
HOFMEISTER (MGH SrG Berlın 378 Vgl I[HOMAS (Anm 307
105 ABB WENTZ, GermSac: Das Bıstum Brandenburg (Berlin-Leipzig 38

Zum päpstlichen Interdikt: Dıx, [)as Interdikt 1mM ostelbischen Deutschland (Dıiss.phıl.Marburg
106 WIESSNER (Anm 29)
107 MÜLLER {1 (Anm. 126 Anm.
103 ZOEPFL (Anm 20) 2854—7)94
109 LEUPOLD, Berthold VO Buchegg, Bischot VO Straßburg. Eın Beıtrag ZUur Geschich-
des Elsafß und des Reiches 1m Jahrhundert (Straßburg WIESSNER (Anm 29)
110 BATTENBERG, Gerichtsstandprivilegien (Anm 89) 256 Nr. 444; ÄCHT (Hg.), Regesten

{1 124 Nr. 293 145 Nrr. 348, 2350
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Salzburg un! Passau verharrten konsequent auf der Gegenseıte, der 1L1UT VOTI-
übergehend auch Eichstätt zugehörte.

Die dem Eindruck der polıtischen Rahmenbedingungen einer prana-tionalen Bewegung, die iın den spaten dreißiger Jahren durch Deutschland Zing,gewandelten Voraussetzungen wurden VOT allem auf den dreı sroßen königli-chen Hoftagen Ludwigs des Bayern 1m Jahre 338 wırksam1!!. S1e stellen den
Höhepunkt seiner politischen Machtentfaltung dar un: zeıgen den Episkopatwiıieder zumindest Z Großteil ın seinem ager. An den wichtigen TagenRhense, Frankfurt un:! Koblenz nahmen auch Mitglieder des Episkopates teil!!2.
Auf dem für die deutsche Verfassungsentwicklung zukunttweisenden TagRhense schob sıch Balduin VO Trier geradezu als der spirıtus YecLor 1ın den
Vordergrund. Auf den tolgenden Hoftagen Franktfurt un:! Koblenz ließen
S1e sıch VO Kaıser auf dem Höhepunkt selner Macht gezielt 1n den Vorgang der
wirkungsvollen Inszenierung der Königsherrschaft einbeziehen. uch S1€e be-
trachteten sıch als verantwortliche Miıtträger der Reichsverfassung. S1ıe nahmen
damit wirklıch die Rolle wahr, die ihnen Ludwig zudachte. S1e kommt
deutlichsten ZU Ausdruck ın der wohlinszenierten Herrschattsdemonstration
des Hoftages Koblenz. Schon der Ort WAartr mıiıt Augenmads gewählt. Der
Kaıser führte die Veranstaltung 1m Herrschaftsraum des wieder einmal eigeneWege suchenden Balduin VO Trier durch, der dadurch Z Teiılnahme geradezu
SCZWU.  n wurde, nachdem dem vorausgehenden Hoftag Frankfurt
bewufßt terngeblieben W ATl. In Koblenz mulfite auch erscheinen. Am N e
tember 1338 inszenlerte Ludwig der ayer seıne eindrucksvollste Gefolgschafts-versammlung VOT der St Kastor-Kırche, den teiıllnehmenden Erzbischöfen
un! Bischöfen ihre Stellung 1MmM Herrschaftssystem 1ın auch sıchtbarer Weıse iın
der Grupplerung des Gefolgschaftspersonals ZUWIEeS. Unter den Unterzeichnern
der dortigen Beschlüsse werden die Erzbischöfe VO  - Maınz un! Trıier SOWIe die
Bischöfe VO  - Augsburg un! Speyer ausdrücklich genannt" . In mehreren 11OT7I-
matıven Quellen 1e6 diese Rangordnung auch schriftlich fixieren. Es 1St also
Ludwig dem Bayern in den dreißiger Jahren zweıtellos geglückt, seline Posıtion
auch den Bischöten wiıieder auszubauen. Das bringen verade die dreı
grofßen Hoftage des Jahres 1338 ın Eindringlichkeit ZU Ausdruck.

111 Excerpta lıbro Nıcolaji Mınoriıta de controversı1a pauperiıtatıs Christi —M  „ 1:
BÖHMER, Fontes Germanıcarum (Stuttgart 606 die Biıschöte

ausdrücklich als bedeutende Gruppe den zahlreichen Teiılnehmern. Zu diesen wiıchtı
Hoflftagen: LIEBERICH, Kaıser Ludwig der Baıer als Gesetzgeber, 1N: (959)
173—245; MARTIN (Anm 2)7 SCHMID, Die Hoftage Kaıser Ludwigs des Bayern, 1N: Mo-

(Hg.), Hof, Hoflftage und Reichstage 1mM deutschen Mıttelalter Vorträge und Forschun-
gen) (Sıgmarıngen, 1mM ruc.

112 H. TEBBE, Kaıser Ludwig der Bayer, Erzbischof Heıinrich LLL VO Maınz und dıe
Beschlüsse des Kurfürstentages VO  w Rhense 1M Jahre 1338 (Dıss Breslau HUBER
(Anm 10) 104—110

113 BELLINGHAUSEN, England und Kurtrier. Der oroße Fürstentag Koblenz 1mMm Jahre
1358, 1N: einısche Heımatblätter (492% s6—89 Die SCNANNLEN Bıschöte sınd belegt:SCHAUS, Eın Koblenzer Ratsbuch AUS dem Jahrhundert, 1N: ebenda (1928) 500—502
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Das letzte Jahrzehnt
Dıie WDE Phase 1ST dann die Spaten Jahre Kaılser Ludwigs ab 1338

datieren Schon bald ach den eindrucksvollen Herrschaftsdemonstrationen
dieses Jahres verschoben sıch die politischen Gewichte Deutschland wıeder
Nun begann sıch das Blatt Ludwig wenden. Di1e entscheidende Vor-
AaUSSEIZUNG dafür WAar die Rückkehr des Hauses Luxemburg autf die politische
Bühne Markgraf arl VO  a Mähren S1112 daran, Posıtion aufzubauen,
die Königskrone das Haus Luxemburg zurückzubringen!!*. Daftfür fand
entscheidende Unterstützung be1 Papst Clemens VI der 13472 die cathedra Petrı
bestieg Er schlug wiıeder 1NC verschärfte Tonart gegenüber dem Wıttelsbacher

S1e außerte sıch bereıts 343 der Aufforderung dl€ Reichsfürsten AT
Neuwahl Diese richtete sıch AI allem die dre1 geistlichen Kurfürsten Dıe
Anweısung bereitete keine Schwierigkeiten dem Erzbischof VO Köln, der die
antıwıttelsbachische Parteı schon angeführt hatte!!5 Der Wechsel auf

Seılte Jag auch für Balduin VO Irıer nahe, nachdem dem Haus Luxem-
burg durch Herkunft angehörte Er bemuhte sıch ZWAar anfangs och
einmal Ausgleich MI dem apst och als dieser nıcht zustande
kam sıch Maı 346 törmlich VO Ludwig los  116 Dı1e orößten
Schwierigkeıiten bereitete die Umsetzung der kurıialen Anweısung Maınz
dessen Erzbischof Heıinrich och November 1345 e Gesandtschaft ach
Avıgnon miıt der Bıtte Ausgleichsverhandlungen sandte!!’ Darauftfhin —

kommunizierte ıh Papst Clemens un: ıh durch den der Kurıe
ergebenen Provısen Gerlach VO  - Nassau Damıt WAar auch Maınz der Weg freı
für die Umsetzung der Anweısung des Papstes Clemens VI ach diesen Klä-

verfolgten die dre1 geistlichen Kurfürsten wıeder E einheitliche Lıinıe
S1e schuf die Voraussetzung dafür, da{fß iM Julı 346 Rhense die W.ahl Karls
VO Mähren ZU römiıschen önıg durchgeführt werden konnte!!® Ludwig
versuchte sıch och einmal MItL Privilegierungswelle für den Episkopat
ZUTFC Wehr seizen die freilich nıcht das erhoffte Ergebnis erbrachte!!?

Das Votum der geistlichen Kurfürsten Ludwig den Bayern wurde aber
VO den deutschen Bischöfen LLUT Z Teıl mıtgetLragen Denn auch den
VICIZISCI Jahren diese IS kaıiserliche und A kuriale Parteı gespalten
uch der Spätphase begegnen och mehrere VO ıhnen der ENSSTEN Umge-
bung des Wıittelsbachers Das galt VOT allem für SC1IMHM Heıimatbistum Freising,

114 SEIBT arl FKın Kaılser Europa (München HS12
115 HOFFMANN (Anm 6) 103 HEYDEN Walram VO Jülıch Erzbischof VO  — öln

Reıichs und Territorijalpolitik (Dıiss phıl öln
116 MG  al Constitıtutiones Ca publıca ımperatorum u'K hg VO S/EUMER

—R SALOMON (Hannover Leipzıg 1910 66 Nr 41
117 HUBER (Anm 10) 114 1.:10% 120
118 SEIBT, arl (Anm. 114) 149—164; SPEVÄCEK, Die letzte Phase des Kampftes Mark-

oraf Karls (IV.) die römische Krone, 111: I] 91 4—108; THOMAS (Anm
168—SO

119 BATTENBERG Gerichtsstandprivilegıien (Anm 9) 2681 Nrr M6 =40/0)
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das Domkapitel nach dem Tod des vertriebenen Konrad den bedingungsloskaisertreuen Kanoniker Ludwig VO  > Kammersteın auf die Kathedra hob 12° Zur
gleichen eıt folgte 1ın Regensburg der nıcht mınder ergebene Heınrich VO
Steıin, der sıch treilich als Kandıdat des Kaısers den päapstliıchen Provısen
Friedrich VO Hohenzollern nıcht durchzusetzen vermochte. och eistete ach
dessen Rückzug auch der Hohenzoller Maäarz 1345 die Huldigung, be1 der

gelobte, keine den Kaıser gerichteten päpstlichen Schreiben anzuneh-
IiNeN oder ZUur Verkündigung bringen!?!, In Augsburg saflß auf dem Bischofs-
thron der Kanzler des Könı1gs Heıinrich VO  e Schöneck!?22. Ludwig konnte also
verade 1ın der näheren Umgebung auch 1ın diesen spaten Jahren och ımmer auf
wirkungsvolle Unterstützung bauen. Diese zing welıt, da{ß die ZENANNTLENBischöfe VO Freıising, Regensburg un! Augsburg sıch 1m Jahre 1347 auf den
Weg ach Schlofß Tirol machten, die kirchenrechtlich außerst umstrıttene
Ehe se1nes Sohnes mıiıt Margarete Maultasch einzusegnen!*, och sollte der
Freisinger Bischof dieses Zi;el nıcht erreichen. ach seiınem une  eftfen Tod
durch eınen Sturz VO Pterd wurde och 347 der nıcht minder ergebene
Dompropst Leutold VO Schaunberg auf den Bischofsthron erhoben, den
entschlossen weıtere päpstliche Angriffe verteidigte  124' Da auch Speyer1n seıner herkömmlichen Wıttelsbachertreue verharrte!>, zumiındest die
wıttelsbachischen Stammlande fest ın kaiserlicher and bıs seiınem Tod
Freilich WAar das Votum dieser Bischöfe politisch VO keıiner mafßgeblichenBedeutung. Entscheidend WAar allein die nunmehr einhellige Haltung der dreı
geistlichen Kurfürsten. Wıe S1e 1mM Jahre 314 dazu beigetragen hatten, da
Ludwig der ayer auf den Königsthron gehoben wurde, SOrgtenN S1e nunmehr
dafür, da{ß wıeder VO Kaiserthron gestoßen wurde. och 1St der Abgewählteschon wenıge Monate spater verstorben, da{fß dıe drohende Entscheidungs-schlacht nıcht mehr ausgetragen werden brauchte.

Ludwig der ayer un! München

Ludwig der ayer entwickelte kurzzeıitig besonders bemerkenswerte bis-
tumspolitische Aktiviıtiäiten ın eıner Stadt, die Sal eın Bıstumssıtz W3a
München. ber diese 1St och nıchts bekannt, doch annn ıhnen eın Zweıtel
bestehen. Dıie Bemühungen des Kaıiısers hängen mMi1t seınen Aktivıtäten ZUuU
Ausbau Münchens Z aupt- un: Residenzstadt zusammen  126_ Seine Regıe-

120 ORMANN (Anm. f’ MAss (Anm 15) 2760

— S
IEZLER I1 (Anm 43) 45/—459; HAUSBERGER (Anm. 16)194

123
IEZLER 11 (Anm 43) 487 s Z OEPEL (Anm. 20) AAA
Mass (Anm 15) 260{f.; L1HOMAS (Anm. 331—5333; BAUM, Margarete Maultasch.

Erbin zwıschen den Mächten (Graz
124 Mass (Anm 15) 761
125 EMLING (Anm 23) 595—630
126 SOLLEDER, München 1m Miıttelalter (München O58 Nachdruck 10f. BOSL,

München. Bürgerstadt, Residenz, heimlıche Hauptstadt Deutschlands (Stuttgart-Aalen 1971



76 Aloıs Schmid

rungszeıt bringt eınen deutlichen Entwicklungsschub 1m Aufstieg Münchens
Z entscheidenden Zentralort nıcht ET 1m Teilherzogtum Oberbayern;
führte dıe Stadt erstmals auch europäıischer Geltung 127 Das galt nıcht L1LL1UT

für den profanen Bereich, wotür das oftmals testgestellt wurde, sondern auch für
den kirchlichen Bereich. Dıie Tatsache, da{fß dieser Vorort eın Bischofssitz W al,
hat als Nachteıl empfunden, dem abzuhelten suchte. Er wollte die Stadt
auch eiınem Zentrum des kirchlichen Lebens machen un! unternahm I11a1ll-

nıgfache Anstrengungen Z Förderung der verschiedenen geistlichen Einrich-
tungen 1n München. Er beschenkte das Franziskanerkloster mıiıt einer och heute
I1  u iıdentitizierbaren Antoniusreliquie, das Angerkloster mıt eıner Plastiık un:!
och weıtere Kırchen 125

Die bemerkensvverteste Förderung erhielt die Kırche St Deter. S1ıe WAalr die
älteste Pfarrkirche 1n der Stadt und lag 1n der unmıiıttelbaren ähe seiıner
Residenz 1mM Alten Hofll9 Der Kaıser unterstutzte aumafßnahmen der
Kiırchel°°. Er schenkte auch ıhr iıne wertvolle Sakralpretiose, namlıch eınen
Zahn des heiligen Petrus Diese abe 1St bıs heute 1mM Pfarrarchiv erhalten; S1e
stellt die alteste Reliquie dar, ber die diese tradıtionsreiche Kırche verfügt‘!?.
Ludwig hat diese sicherlich politisch verstandene Reliquie VO Italienzug mI1t-
gebracht. Als 7zweıte Schenkung des Kaısers wırd 1n der alteren Literatur eın
Evangelıar angeführt, dessen Herkunft un! Verbleib aber ungeklärt sind!°2.

7Zu diesen beiıden Sakralpretiosen kommt 11U och ine rechtliche egun-
stı1ıgung, die sicherlich ebenfalls auf die Intervention Kaıser Ludwigs zurückgeht.
Denn se1ın Gegenpapst Nıkolaus stellte Junı 1329 1ne Papsturkunde
auUs, deren Schlu{ß tolgender merkwürdige Sachverhalt verfügt wird: Wenn
einmal der Fall se1ın sollte, da{ß der bischöfliche Stuhl Freising unbesetzt sel,
dann solle der Dechant St Deter München 1ın seinem Dekanatssprengel die

20—26; STÖRMER, Dıie oberbayerischen Residenzen der Herzöge VO Bayern be-
sonderer Berücksichtigung Münchens, 1n: Blätter für deutsche Landesgeschichte 123 (1987)
/—13; MAIER, Stadt und Herrschaftt. Eın Beıtrag ZUT Gründungs- und trühen Entwick-
lungsgeschichte Münchens Miscellanea Bavarıca Monacensıa 147) (München 1989);
H. WANDERWITZ, Dıie Beziehungen Köniıg Ludwigs München ın den Jahren
4-—1 1InN: Oberbayerisches Archiıv 107 165-177; AUER, München als Landes-
hauptstadt, 1: Zeitschrift für bayerische Landesgeschichte 60 (1997) 1851 2

127 ÖORTH, München und die Reichsstädte. Ludwig 1mM Kampft mıiıt dem Papsttum, 1n
SCHULTZ (Hg.), Die Haupststädte der Deutschen (München 5/-66

128 KLEINSCHMIDT, Antonıuius VO Padua ın Leben und Kunst, ult und Volkstum
Forschungen Z Volkskunde 6—8) (Düsseldorf Z52. 259 Die Reliquie wurde 1in

spaterer eıt besonders VO Kurftfürstin Henriette Adelaide und Kaıserın Marıa Amalıa
verehrt.

129 GEISS, Geschichte der Stadtpfarreı St. Peter ın München (München 1868 9—12;
WOECKEL, Pıetas Bavarıca. Höfische Kunst und Bayerische Frömmuigkeıt (Weı-
enhorn 1992 236-—238; (3LASER I1 (Anm. 5) 244—246 Nr. 371 (mıt Abb.)

130 EUBEL (Anm. 88) 1A5 Nr. 282
151 Schatzstücke der Münchner Peterskirche (München 5 Nr. Der Erstbeleg:

Ptarrarchiv St Peter 1n München: Urkunden, bearb VO HUFNAGEL und Frhr. VO  Z
REHLINGEN Bayerische Archivinventare 35) (Neustadt d.Aısch 18 13/4

132 Kıirchliches Amtsblatt (München 199
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Beichtenden VO den dem Bischof vorbehaltenen Reservatiıonen absolvieren,
also iın dessen Kompetenzen einrücken!. Damıt wırd die der Residenz benach-
barte Stadtpfarrkirche St DPeter geradezu ın die Funktion eıner Ersatzbischofs-
kırche eingewı1esen, die den funktionsunfähigen Bischofsstuhl vertreten habe
Angesichts der damalıgen Doppelbesetzungen durch päpstliche Provısıon, die
auch 1ın Freisıng 13724 den VO Kaıser nıcht anerkannten Konrad auf den
Bıschofsthron geführt hatte, WAar der Vorgang gegeben, da{fß die Umsetzungdieser Verfügung nıcht I1UT 1mM Bereich des Möglıchen lag, sondern wirklich Z

Ausführung anstand. Er stellte mıiıt dieser Urkunde se1ınes Gegenpapstes die
Weichen dafür, da die Dıiözese Freising, 1ın der eın VO ıhm nıcht anerkannter
Proviıise amtete, VO St Peter Müuüunchen AaUsSs geleitet werden konnte. Hıer ın
dieser och ungedruckten Urkunde!** haben WIr den EeHsSFen Ansatz eiınem
VO Hof AUs geleiteten Bıstum München VOTL UunNs, den Ausgangspunkt des
spater angestrebten Hoft- un! Landesbistums!>.

In die gleiche Rıchtung weısen die Bemühungen Ludwigs des Bayern, den
heiligen Petrus ZU Landesheiligen 1mM Herzogtum Bayern erheben. In der
alteren Literatur findet sıch der Hınweıis!*, da{fß der Kaıser 1ne Schaumünze habe
pragen lassen, die dıe Umsschrift erhielt: Sanctus Petrus Bavarıae Wenn
dieser Sachverhalt zutrifft, dann hätte der Kaıser zudem versucht, den heiligen
Petrus als Landesapostel proklamieren. uch dadurch ware die neben
seıiner Residenz gelegene Peterskirche Z relig1ösen Mittelpunkt des Herzog-
LUmM:  / erhoben worden. Sıe ware ZUur wichtigsten Herrschaftskirche 1mM Herzog-
EUu geworden‘!”, Freıilich 1St nıcht gelungen, diese Behauptung verıfizieren.
Es 1St nıcht möglıch, derzeıt diese Muüunze wirklich konkret benennen!®.

uch WeNnN dieser Nachweıiıs och aussteht, 1St dennoch nıcht bezwei-
feln, da{fß Kaıser Ludwig der ayer 1ne Sanz besondere Vorliebe für den heilıgen
Petrus hatte. Diese 1st nıcht NUur persönlıch begründet, sondern hat 1mM Sınne der
„polıtischen Religiosität“ zweıtellos ıne kırchenpolitische Dımensıon. Der

133 EUBEL (Anm 88) 174%* Nr. 280 Vgl FORSTER, Das gottselıge München (Mün-
hen 44()

134 Die einzıge Registerüberlieferung: Archivio degreto Vatıcano Rom, Reg Vat. 118, tol
205”-

135 Keın 1nweıls 1n den bisherigen Arbeıten ZU Hoft- und Landesbistum: RATZINGER,
Project der Errichtung eines Münchener Bisthums 159 1n: DERS., Forschungen AA bayeri-
schen Geschichte (München 614-—627/7; (OSWALD, Dıie baierischen Landesbistums-
bestrebungen 1mM 16 und 17. Jahrhundert, 11 (1944) 224—264:; CHRIST,
Landeskirchliche Bestrebungen 1in Bayern und 1n den österreichischen Erblanden, T Mıiıtte1-
lungen der Gesellschaft für Salzburger Landeskunde 116 193 158

136 (GEISS (Anm 129) Vgl WOERCKEL (Anm 29 236
137 MORSAK, Zur Rechts- un: Sakralkultur bayerıscher Pfalzkapellen und Hotkir-

hen Mitberücksichtigung der Hausklöster Freiburger Veröffentlichungen aus dem
Gebiete VO Kırche un: Staat 2i) (Freiburg 1984 chenkt St DPeter keine Beachtung.

138 Ne Recherchen lıeben bısher ergebnislos. Dıie Munze 1st auch nıcht verzeichnet IM®
BEIERLEIN, | Die Medhaıillen und Münzen des Gesammthauses Wıttelsbach 1/1 (München

O=NT8 Vermutlich hat 6S S1e nıcht gegeben (Freundlıche Auskunft VO  - Prot. Dr. H.-J
Kellner, München).
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VO avıgnonesischen Papsttum Verfolgte wollte seine Rechtgläubigkeıit un:
damıt dıe Rechtmäßigkeit se1nes Kaıisertums auch durch dıe Betonung seıiner
besonderen Rombindung unterstreichen. Fuür ıh Sine das avıgnonesısche Papst-

einen ketzerischen rrweg; 11UT St DPeter Rom WAar der S1ıtz des rechten
Papstes. uch aus diesem rund bemühte sıch, DPetrus Z zentralen Kultfigur
un! die Peterskirche 1ın München Z kırchlichen Miıttelpunkt seıner Stamm-
lande machen. Dıie Tradıtion hat sıch Ort erhalten. Im Chorfresko VO

1730/1753 wiırd der Schutzpatron DPetrus MI1t der aus diesem Zusammenhang
herzuleitenden Umsschrift ZUuUr Darstellung gebracht: Sanctus Petrus
Urbis et Orbis‘?. Für die weıtere Politik Ludwigs des Bayern spielte jedoch
eıne derartige Bedeutung nıcht mehr. Der rasche Niedergang se1ınes egenpap-
STECS Nıkolaus V un: seıine kırchenpolitische Umorientierung nach der
Rückkehr AUS Italien ührten Z raschen Abrücken VO  a dieser anscheinend
LLUTr kurzfristig VOT allem 1mM Zusammenhang mıiıt dem Italıenzug verfolgten Idee
Ludwig der Bayer stellte Ende se1nes Lebens eindeut1ig die heilıge Marıa 1n
den Mittelpunkt seıner Religiosität; mıt einem Marıengebet auf den Liıppen 1St
verschieden. Er Wul'd€ einer der Verläuter der sechr ausgepragten Marıenver-
ehrung 1mM Hause Wıttelsbach, die 1mM Zeitalter der Gegenreformation dann
JA{ Staatskult erhoben Werde_n sollte  140

Rückblick

Ludwig der ayer etrieb also ohne Zweıtel ine vezielte Bıstumspolitik.
Diese 1St neben diıe 1n den WEeSLTL- und den sudwestdeutschen Raum ausgreitende
Bıstumspolitik des Königs VO Frankreich einerseıts, die einsetzende Landes-
kirchenpolitik des Hauses Habsburg andererseıts stellen. Gegenüber dem
Reichsepiskopat während der dre1 Jahrzehnte se1nes Könıgtums eine
einheıtliche Linıe: Er verfolgte die Grundabsıicht, auch dıe Bischöfe einer
Säule seliner ımmer angefochtenen Königsherrschaft machen. Er wollte sıch
hıer einen Pteiler schaffen, der se1ın Könıgtum tragen sollte un!:! vewil$ DA Teıl
auch wirklich ırug Nıcht zufallıg ent  Hen mehrere seıiner bekannten sechs
Kanzler dem Reichsepiskopat; AaUsS bischöflichen Dıensten holte seıne Zzwe!l
Protonotare Ulrich Wıild un! Ulrich Hofmeier  141. Be1l den Bischöfen VO

Würzburg, Augsburg oder Fichstätt hat sıch tinanzıielle Unterstutzung VECI>-

schaftt.
Dıie Bistumspolitik Ludwigs des Bayern W ar zweıschichtig motivlert un:!

wollte zugleich elinerseıts 1n den polıtıischen, andererseıts 1n den kırchlichen

139 Die Kunstdenkmale VO Bayern: Regierungsbezırk Oberbayern Stadt München
Bezirksamt Erdıing, eagr VO VO BEZOLD RIEHL. un! HAGER (München
1046

140 SCHMID, Die Mariıenverehrung Kurfürst Maxımıilıans VO Bayern, 1N: ZIEGE-
NAUS (Hg-). Marıa iın der Evangelıisıerung. Beıträge Zur marıologischen Pragung der Verkün-
dıgung Marıiologische Studien (Regensburg 33-—57/; WOERCKEL (Anm 129) 55 —98

141 MOSER (Anm. 205—235/; I1HOMAS (Anm 146—1458%
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Raum hineinwirken. In Ausnützung des Doppelamtes der Fürstbischöfe wollte
Ludwig der Bayer sıch durch die Gewınnung der Hochstifte 1mM Reich als Könı1gdurchsetzen. Dabei 1St keıin wesentlicher Unterschied zwıschen den bayerischenStammlanden und dem Reich testzustellen. Die bistumspolitischen Aktıvitäten
Ludwigs des Bayern zıielten ın erster Linıe auf die Stabilisierung se1ınes Kön1g-
tums uch dıe geistliıchen Reichsfürsten sollten dazu ihren Beıtrag eısten. Zu
Recht stellt Heınz Angermeıer fest, da{fß diese Kirchenpolitik „überall 1in
Deutschland dieselben 5Symptome“ ze1gt un: jedem Ort mıt den gleichenMiıtteln ausgetragen worden“ 1st. „als Rıngen die Biıstumsbesetzung, diıe
Befolgung des Interdikts un:! die Verkündigung der päpstlichen Prozesse,
die Parteinahme der Kırchen un: Klöster“ Freıilich betont zutreffend, da{ß
notgedrungen die Bıstumspolitik ınfolge der polıtischen Gegebenheiten ıhren
Schwerpunkt ın Bayern hatte, weıterhın auch terrıtorialpolitische
Zielsetzungen ving  142. Die Bıstumspolitik Ludwigs des Bayern schliefßt sıch
bruchlos die vorausgehenden Zeıtalter des Hochmiuttelalters un! verleiht
der Herrschaftspraxis zumiıindest auf diesem Sektor einen retrovertlierten rund-
charakter.

Den Bemühungen Kaıser Ludwigs die Bischöfe War eın 1mM einzelnen
unterschiedlicher un: wechselnder Erfolg beschieden. och WAar dieser INSZE-
SAamı+t_ gewißß orößer, als zunächst ANSCHOININCNHN werden durfte. Der Episkopat, der
durch die Person Ludwigs des Bayern Zewns gespalten wurde, hat mıiıt dem
Gebannten zumiındest teilweise lange un: intens1v kooperiert. Er wurde ıne
der Säulen, auf denen das Könıgtum Ludwiıgs des Bayern wiırklich ruhte. Auf der
anderen Seılite gelang den Bischöfen geschickter Ausnutzung der beste-
henden Spannungen, ıhre Herrschaftsrechte wesentlich auszubauen. In dieser
Zielsetzung laviıerte der Episkopat recht unstel zwıischen apst un:! Kaıser un
bezog unterschiedliche Posıtionen, die sıch Gang der politischen Ereignisse
Orlentlerten. Dıi1e deutlichste Leıitlinie, dıe sıch abzeichnet, 1STt die beständıge
Suche ach dem gröfßstmöglichen eigenen Vorteıil. Oftensichtlich erkannten die
Bischöfe ihrem Status als Herrschaftsträger einen gewichtigeren Stellenwert
als ıhrem geistlichen Amt Zu dieser Grundentscheidung INa auch die Gege-
enheit beigetragen haben, da{ß den deutschen Bischöfen der Kaıser niher WAar
als der ferne Papst Avıgnon.

Am CNSSTEN W alr natürlich die Zusammenarbeit mıt dem Episkopat 1m Her-
ZOogtum Bayern un:! der unmıiıttelbaren Umgebung. och etrieh Ludwig der
ayer eindeutig auch eine ber die Stammlande hinausreichende Bıstumspolitik.
S1e W ar eıner der Hebel, mıt denen se1ine Königsherrschaft 1m Reich 20

Geltung bringen wollte. Sıe Zielte VOT allem auf die drei geistlichen Kurtfür-
stentumer Rhein als wesentliche Siulen der Königsherrschaft. Die Verbin-
dung dahıin stellten die dre1 tränkischen Bıstümer her, die sSomıt iıne wichtige
Brückenfunktion den herrschaftstragenden geistlichen Kurfürstentümern
Rheın übernahmen. Aus diesem Grunde War die Königsherrschaft gerade iın
Franken sehr wirkungsvoll. Nıcht zufallıg kam eiıner der theoretischen Recht-

14) ÄNGERMEIER, Aufl (Anm. 5) 166
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fertiger seıner Weltherrschaftsansprüche Aaus dem Umklkreis des Bischofshofes
Würzburg: Lupold VO  a Bebenburg, der spatere Bischof VO  = Bamberg!®. In den
reı geistlichen Kurfürstentümern konnte lediglich Maınz un:! Trıier ıne in
ıhrer Intensıtät wechselnde Kooperatıon autbauen. Vor allem der erzbischöf-
liıche Stuhl Maınz wurde „der tragende Eckstein in Ludwigs Bündnissystem“,
seın Inhaber DPeter VO Aspelt der zunächst „wichtigste Bundesgenosse des
Bayenneen In öln vermochte dagegen nıcht Fufß fassen. Gleiches oilt für
die übrıgen westdeutschen un: norddeutschen Bıstümer. In Ostdeutschland 1St
seiıne Bıstumspolitik aum mehr wırksam geworden!?, Man ann also-
menftassend teststellen, da{fß die Bıstumspolitik Ludwigs des Bayern mIı1t zuneh-
mendem Abstand VO seinen bayerischen Stammlanden Intensıität einbüfßte
und ord- und Ostrand des Reiches weıthın 1Ns Leere auslief. Diese est-
stellung trıfft sıch gaänzlıch mıiıt den Ergebnissen der Untersuchungen ZUur könig-
lıchen Landfriedenspolitik!*.

Angesıchts dieser Gegebenheıten wırd nıcht verwundern, da{fß die Bıstums-
politik Ludwigs des Bayern ıhren Schwerpunkt ımmer 1n seiınen Stammlanden
hatte. Die bayerischen Bischofskirchen ewahrten ıhre besondere Verbunden-
eıt vegenüber Kaıser Ludwig weIıt ber dessen Tod hınaus. Ihre Anhänglıchkeit
wiırd VOT allem 1n einer Einrichtung taßbar, die S1Ee lange eıt wach hıelt der
Ludwigische Gedenktag!“. Er wurde VO einem Sohn Ludwigs des Bayern,
Albrecht I eingeführt. Der Erstbeleg lıegt 1m Jahre 365 In eıner Reihe Nau
festgelegter Hauptkirchen des Herzogtums muften seinem Todestag UNnsSC-
achtet des tortbestehenden päpstlichen Bannspruches VO 3724 bestimmte Fe1i-
erlichkeiten mıt Vigıl, Requıem, Liıbera und Seelenmesse verrichtet werden. Di1e
damıt beauftragten Kırchen die Herrschattskirchen iın den wichtigen
Landstädten Straubing, Deggendorft, Vılshoten, Dıingolfing, Landshut, ham
un:! Kelheim!*. Sıe wurden als Gegenleistung mIi1t besonderen Vorrechten AUS-

ZESTALLEL. Die Biıschöte haben den betroffenen Dekanen diese Pflicht ber Jahr-
hunderte hın ımmer wıeder eingeschärtt, VOL allem als S1e ach dem Dreißig-
Jahrıgen Krıeg AUS dem Hause Wıttelsbach kamen. er Ludwigische Gedenktag
wurde die gESAMTE Frühe euzeıt über eingehalten und hat O8 die Sikulari-
satıon überlebt. Vereinzelt wurde bıs ZU Ende der könıglichen eıt 1m
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beginnenden 20. Jahrhundert begangen. ISt der Eıntritt 1Ns demokratischeZeıtalter hat miıt diesem Relikt der Wıttelsbacherherrschaft endgültig auf-
geraumt””. Deswegen erinnert heutzutage ehesten das Prunkgrabmal ın derMünchner Liebfrauenkirche!” die angestrengten Bemühungen Kaıser Lud-
WI1gS des Bayern die Bischöfe seıner kampferfüllten eıt Diese haben den
zeıtgenössıschen Verfasser der Chronica Ludovicı ımperatorıs sehr beein-druckt, da{fß den Kaıser ausdrücklich als MALtOr clerı bezeichnete!*.
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